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Jufanteriegefechte in Vorgelände der Kampffront
ßei Krmentières und am La Baſſée Kanal feindliche Vorſtöße abgewieſen Engliſche Angriffe gegen den
Kanalabſchnitt Marquion--Haarineourt geſcheitert Erfolgreiche Erkundungsgefechte in den Vogeſen

pie deutſchen Preſſevertreter in Wien
Eine Rede des Miniſterpräſidenten Huſſarek

Wien, 11. Sept. Die Vertreter der reichs-
jeutſchen Preſſe waren heute mittag Gäſte des
giniſterpräſidenten Freiherrn v. Huſſarek, welcher
ſch im Verlauf der Tafel zu folgenden Ausführungen
rhob:r iſt mir eine ganz beſondere Freude, heute werte Gäſte aus

zem verbündeten Deutſchen Reich und mit ihnen die verehrten
gerren begrüßen zu können, die mir die Ehre ihres Erſcheinens
wieſen haben, die Herren Vertreter der reichsdeutſchen Preſſe,
ſie in den Tagen ihres Hierſeins ſchon vielfach herzlich will
nmen geheißen worden ſind. Und ſo möchte ich mir geſtatten,
ſeſen Willkommengruß jenen der öſterreichiſchen Regierung an
ureihen. Jmn Rahmen der großen Weltereigniſſe tritt wohl zu
ächt das Bild der öſterreichiſch- ungariſchen Monarchie in die Er
einung als Bundesgenoſſe und als Waffenbruder des mächtigen

deutſchen Reiches, und unter dem Eindruck der gewaltigen Ereig-
e auf den Schlachtfeldern in Oſt und Weſt, in Nord und Süd
ſet dieſes Bild meiſt das unſeres Staates Oeſterreich
den Hintergrund gedrängt. Wenn es beleuchtet wurde, ſo ge-
ſah es ich muß es leider ſagen oft in wenig vorteilhafter
Feiſe, und ſo hat unſer gutes, altes Oeſterreich in der Oeffent
ſhkeit zuweilen eine nicht ganz gerechte Behand-
ung erfahren. Wenn wir nicht ein ſo gutes Gewiſſen hätten,
püßten wir eigentlich den Beſuch ſo zahlreicher Vertreter der
Freſſe ſcheuen denn was iſt nicht manchmal von Oeſterreich,
ind ich darf beifügen, auch von ſeinen Regierungen erzählt
porden? Wir haben aber Jhrem Beſuch ohne Beſorgnis,
a mit aufrichtiger Freude entgegengeſehen,
un wir ſind in der angenehmen Lage zu enttäuſchen. Zer-

ngsgedanken vielfacher Art werden zwar aus den feindlichen
gern in überreicher Fülle in unſere Reihen herüberzuleiten
ſucht. Jch kann jedoch ganz getroſt ſagen, daß die Kraft des

ſterreichiſchen Staatsgedankens eine Stärke hat, die es
nit jener aller Verärgerungsſchlagworte wohl
zufnehmen kann, und daß unſer geſunder Körper dieſe
euchenträger ausſtoßen und überwinden wird.

Im Laufe der Jahrhunderte unter dem glorreichen Szepter
nſeres Kaiſerhaufes zuſammengewachſen, ſind die öſterreichiſchen
Lande die Heimſtadt eines Oeſterreichertums geworden, das allen
Sprengverſuchen, mögen ſie von woher immer kommen, die Stirne
ieten wird. Das Oeſterreichertum iſt ein ſpezifiſches, auf hiſtori-
hen und wirtſchaftlichen Grundlagen beruhendes, ein Element,
ſſen Können zum Verſtändnis öſterreichiſchen Lebens nötig iſt.
hätte dieſe Kraft Oeſterreich nicht mehr, ſo hätte es ſich in ſeine
beſtandteile aufgelöſt.

Zu einem der notwendigſten Elemente zählt auch die An-
iſungsfähigkeit an die Erforderniſſe der Zeit, und über dieſes

wöchte ich gerade in Jhrem Kreiſe meine ſehr verehrten Herren,
noch ein Wort ſagen.

Einer der Gedanken, welcher aus dem Lager unſerer Feinde
nmer wieder, um das Waſſer zu trüben, verkündet wird, iſt di e
tage von den unterdrückten Völkerſchaften
und von der Notwendigkeit ihrer Befreiung durch
tinen Frieden der Gerechtigkeit. Wie ſteht es nun
ſtſächlich mit dieſer Unterdrückung bei uns im Lande? Hat viel
iht der öſterreichiſche Staat dem einen oder dem anderen ſeiner
lolksſtämme gegenüber eine iriſche Politik betrieben oder
iſte Entfaltung gleich wie das zariſtiſche Rußland die ſeiner
Randvölker verkümmert? Sie geſtatten, daß ich da zunächſt auf
nſere Verfaſſung hinweiſe. Gibt es einen anderen gleich dem
unſeren aus einer Mehrheit von Völkern zuſammengeſetzten
taat, der in ſo nachhaltiger und durchgreifender Weiſe den Ge
anken der Gleichberechtigung aller Stämme
ſeine Charta aufgenommen hat, wie dies im
rtikel 10 unſeres Staatsgrundgeſetzes der Fall iſt? Und dieſe
leichberechtigung ſetzt ſich praktiſch in das Recht auf Wahrung
nd Fflege nationaler Eigenart und Kultur um, eine Pflegepflicht
öffentlichen Lebens, die unter der Obhut des Reichsgerichts

Dieſe Pflicht iſt auch kein bloßes Blatt Papier. In der Tat
en ſich die Völker Oeſterreichs auf das freieſte und, ich kann

ch ſagen, auf das glänzendſte unter dem Schutz dieſes Staats
tundgeſetzes entwickeln können. Beſitzt das tſchechiſche Volk' nicht

Schulweſen von der unterſten Stufe hinauf bis zu ſeinen
ſculen, bis zu ſeinen Akademien, welches auf der vollen Höhe
i Kultur ſteht, welches in ſeinen Erfolgen dem deutſchen
grtichtoweſen ebenbürtig zur Seite ſteht? Aber auch die
meren in ſich nicht ſo geſchloſſenen Volksſtämme erfreuen ſich

achdrücklichſten Fürſorge der Staatsverwaltung. Jch möchte
ar einer Epiſode aus meiner früheren Tätigkeit als Unter
ſadiniger beleuchten, Jch ſtellte mir zu einem parlamen-

u en Zweck einen Vergleich zwiſchen dem Schulweſen der
r viſchen Jtaliener und jenem des Königreichs
n Zuſammen, und dieſer Vergleich ergab, auf den Kopf
u die ſiebenfache Zahl an Mittelſchulen, ein Vielfaches
Alksſchulen für unſere öſterreichiſchen Jtaliener und einen

entſatz von Analphabeten, der einen ganz minimalen Bruch
o im Königreich Jtalien darſtellte. Das iſt das Los der

ich unterdrückten Völker in Oeſterreich.
mit wird die Zukunft den Weg wandeln, daß manches

tive Element des Völkerſtaates noch mehr hervorgehoben
a an dies gegenwärtig ſchon der Fall iſt, aber bei dieſem

ungsprozeß werden unverbrüchlich zwei Grenzlinien be
Fechtet werden müſſen:

der reichsdeutſchen Preſſe

die Achtung vor den Rechten und der

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 12. Sept. (Amtlich.)

Weſtlicher Kriegsſchauplaß
Nordöſtlich von Bikſchoote wurden Teilangriffe bei

Armentisres, und am La Baſſse- Kanal Vorſtöſze
des Feindes abgewieſen.

An den Kampffronten entwickelten ſich während des
Tages unter ſtarkem Feuerſchutz mehrfach Jnfanterie-
gefechte im Vorgelände unſerer Stellungen. Am Abend
heftiger Artilleriekampf zwiſchen den von Arras und
Péronne auf Cambrai führenden Straßen. Eng-
liſche Angriffe, die bei Eintritt der Dunkelheit gegen den
Kanalabſchnitt Marquion-Havrincourt vor-
brachen, ſcheiterten vor unſeren Linien. Auch zwiſchen
Ailette und Aisne nahm das Artilleriefenuer am
Abend wieder an Stärke zu. Die Jnfanterietätigkeit blieb
hier auf Vorfeldkämpfe beſchränkt. Auf den Höhen nord-
öſtlich von Fismes wurden franzöſiſche Teilangriffe ab-
gewieſen.

Erfolgreiche Erkundungsgefechte an der lothringiſchen
Front und in den Vogeſen.

Der Erſte Generalquartiermeiſter.
Ludendorff.

Verfaſſung der Länder der ungariſchen Krone und die Wahrung
des Gedankens des Einheitsſtaates. Auch das verjüngte
Oeſterreich wird das eine, kraftvolle Oeſter
reich ſein.

Als Chef der öſterreichiſchen Regierung habe ich nicht unter-
laſſen wollen, auf dieſes Element des Oeſterreichertums hinzu-
weiſen, da dem Fernſtehenden es verborgen bleibt und doch ein
Grundpfeiler in unſerer Geſchichte und unſerer Politik iſt.

Jch darf dieſes Oeſterreichertum heute um ſo mehr hervor
heben, als ihm vor allem der Bruderbund mit dem Deutſchen
Reiche wahre Herzensſache iſt. Tauſendjährige Geſchichte hat uns
verbunden, deutſcher Geiſt, deutſche Arbeit haben in der Oſtmark
ein Kulturwerk geſchaffen, das weite Länder erſchloſſen und
reiche Frucht getragen hat.

Möge dieſe ſegensvolle Verknüpfung von Deutſchtum und
Oeſterreichertum auch in Zukunft fortbeſtehen, mögen die innigen
Beziehungen beider Kulturkreiſe immer weiter fortwirken.

Ein hervorragender Anteil an dieſer Arbeit fällt der Preſſe
zu, deren hochgeehrte Vertreter wir heute in unſerer Mitte be-
grüßen dürfen.

Auf den Erfolg ihres Wirkens, auf die treue Pflege der in
guten und böſen Zeiten, in Not und Sieg bewährten alten
Freundſchaft erhebe ich mein Glas. Die Vertreter der Preſſe
aus dem verbündeten Deutſchen Reich, ſie leben hoch!

Die Rede des Miniſterpräſidenten wurde wiederholt
durch Zuſtimmungskundgebungen unterbrochen und am
Schluſſe mit lebhaftem Beifall aufgenommen.

Der Direktor des „Wolffſchen Büros“ Dr. Mantler
erwiderte in formvollendeter, geiſtvoller Rede, worin er die
ausgezeichneten Eindrücke ſchilderte, welche die Vertreter

gelegentlich ihres Wiener Be
ſuches empfangen haben, und ſchloß mit einem beifälligſt
aufgenommenen Hoch auf den Kabinettschef und die öſter
reichiſche Regierung.

Neue U-Boots- Erfolge
Berlin, 11. Sept. (Amtlich.) Um England

herum verſenkten unſere U-Boote

10 000 Br. -Reg.-Tonnen.
Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Bulgariſcher Heeresbericht
Sofia, 10. Sept. Generalſtabsbericht vom 9. September.
Mazedoniſche Front: An der weſtlichen Cerng war

das feindliche Artilleriefeuer zeitweiſe heftiger. Jn der Moglena
gegend nördlich des Dorfes Rahovo zerſprengten wir durch Feuer
feindliche Sturmabteilungen, die ſich nach Artillerievorbereitung
unſeren Gräben zu nähern ſuchten. Von Huma bis zum Wardar
heftige Feuerüberfälle ſeitens des Feindes, auf das unſere Batte-
rien kräftig antworteten. Auf dem Vorgelände weſtlich Serres
lebhafte Erkundungstätigkeit. Unſere Jnfanteriegruppen von
Artillerie unterſtützt zerſtreuten mehrere griechiſche Kompagnien,
fügten ihnen beträchtliche Verluſte zu und machten ſechs Ge
fangene von der griechiſchen Armee.

r dJqÖ njhjs d]|è

Der Geiſt, der unbeſiegbar macht
„Der Feind weiß, daß der Geiſt, der unſeren Truppen

und unſerem Volke innewohnt, uns unbeſiegbar macht.“
Dieſes Wort Hindenburgs iſt der Leitgedanke ſeiner Kund-
gebung. Wenn er dieſen Geiſt aufruft, wenn er Front und
Heimat mahnt, ſich gegen die Gefahr zu wahren, die der
Feind mit dem Feldzug gegen den deutſchen Geiſt herauf-
beſchwört, ſo weiß der Feldmarſchall, daß er nur etwas auf-
rufen kann, was in Wahrheit vorhanden iſt, wenn es auch
zeitweiſe verdunkelt ſcheint. Denn ob auch Wolken ſie ver-
hüllen, die Sonne dieſes Geiſtes iſt da. Aber in Zeiten
der Entſcheidung, wenn die Ernte reifen ſoll, muß die
Sonne ſolchen Geiſtes auch ſichtbar und wirkſam werden.
Deshalb der Aufruf „Wahre dich, deutſches Volk“ gegen den
Feldzug mit vergifteten Geiſteswaffen. Es iſt fürwahr
al les von unſeren Feinden aufgeboten worden: ſchwarze,
braune und rote Völker der Erde, Uebermaterial von Eiſen,
Stahl und Feuer, Hungerblockade, Verleumdung und Lüge

es gibt nichts auf Erden und unter der Erde, nichts
zwiſchen Himmel und Erde, was die Weisheit und die Tücke
Englands und Amerikas zuſammen mit ihren Trabanten
gegen die Mittelmächte nicht aufgeboten hätten.

Und dennoch: der ſiegreiche deutſche Geiſt. Jhn muß
man doppelt totſchlagen, meint der Feind; gegen ihn muß
der Endkampf mit dreifacher Wucht geführt werden.

Was aber iſt es, was dieſen deutſchen Geiſt nicht nur
groß, ſondern auch leicht verwundbar macht? Das
zu wiſſen iſt heute wichtig genug, damit die Mahnung
deſſen, der Deutſchland errettet hat, auch zum Endſiege
wirkſam werdel!

Wir haben oftmals im Laufe des Krieges den einheit-
lichen politiſchen Willen in England und Frankreich und
neuerdings auch in Amerika bewundert. Mag er zum er-
heblichen Teil auf diktatoriſche Strenge der Machthaber
und nur zum geringeren Teil auf außenpolitiſche Erziehung
zurückzuführen ſein, er iſt doch vorhanden und er iſt poli-
tiſch wirkſam. Deutſchland iſt zu lange uneins in ſich ge
weſen, als daß ihm dies bei der erſten und gleich der
ſchwerſten Probe ſeiner Einheit nicht noch anhängen ſollte.
Nicht nur die einzelnen deutſchen Stämme ſcheiden ſich
leichter in ihren Auffaſſungen als die franzöſiſchen und
engliſchen Stämme, auch die Rechthaberei und die geiſtige
Selbſtändigkeit des einzelnen deutſchen Mannes, ſein Jn-
dividualismus im Gegenſatz zum politiſch nationalen
Herdenſinn iſt ſtärker ausgebildet. Das erzeugt die
Vielſeitigkeit und Leiſtungsfähigkeit des
deutſchen Volkes, aber zugleich die Ver-wundbarkeit ſeiner geiſtigen Kraft, wenn
ſie als einheitliche Größe auftreten ſoll. Das erkennen
heißt zugleich ſich gegen die darin liegende Gefahr wapp-
nen. Wir müſſen ganz einfach, wenn das Haus unſerer
Väter aus Feuerſchlünden beworfen wird, die häuslichen
Schwierigkeiten des Zuſammenwohnens von Jndividuali-
täten zurückſtellen, müſſen unſer Brudertum höher
ſtellen als unſere geiſtigen Eigenheiten. müſſen die
Schäre des Geiſtes, damit ſie nicht ſchartig werde, dem
gemeinſamen breiten Strom nationalerSelbſtherrlichkeit zeitweilig opfern. Bei
Maſſenwirkungen kann nicht jeder ſeine beſondere Auf-
faſſung von der idealſten Geſtalt der Dinge zur Geltung
bringen, er muß im Strome ſchwimmen, muß fünfe gerade
ſein laſſen, der Führerſchaft vertrauen und mit einem ge
wiſſen Grad von Maſſeninſtinkt den Weg unbekümmerter
Selbſtbehauptung gehen. Das allein erzielt Wirkung!

Das iſt allein wirkſam für außenpolitiſche und kriege-
riſche Erfolge. Wir betrachten nur zu leicht alles, auch
das große Weltgeſchehen, immer mit mindeſtens einem
innerpolitiſchen Auge. Das iſt der Fehler unſeres poli-
tiſchen Geiſtes, das der Grund unſerer kritiſchen Uneinig-
keit, die ſchnell eintritt, wenn einmal nicht alles nach Wunſch
geht. Dann rufen wir nach Klarheit über Außenpolitik,
aber aus innerpolitiſchen Gründen, und vergeſſen nur zu
leicht, daß mit der aufrichtigen Klarheit, mit der inner-
politiſche Fragen erledigt werden mögen, weder außen-
politiſche noch militäriſche behandelt werden können. Der
deutſche Geiſt, der da immer nach Aufrich-
tigkeit und letzten Wahrheiten fragt, macht
ſich damit gefährlich verwundbar in der
Weltpolitik, zumal im HKriege. Wenn das ein
ſchlauer Feind weiß, dann braucht er mit Gerüchten und
Geſchichten, mit Klatſch und Lüge, mit geſchickter Auf-
bauſchung und Ausbeutung von irgendwie brauchbaren
Tatſachen nur eben jene Schwäche des deutſchen Wahrheit
ſuchers, des kritiſchen Skeptikers auszunutzen, um den Feld
zug gegen den deutſchen Geiſt zu führen.

Demoegenüber hat Hindenburg darauf verweiſen
können, daß bei uns allein die feindlichen Heeresberichte
im vollen Wortlaut veröffentlicht, daß unſerem Volk die
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Kriegsreden feindlicher Staatsmänner wörtlich vorgeſetzt
werden und die Feinde wiſſen das und nutzen dieſe
Waffe weidlich aus, die unſere Objektivität und Wahrheits-
liebe ihnen in der Hand läßt. Gegen unſere Heeresberichte
und unſere Staatsreden wappnet ſich der Feind mit Zenſur
und Diktatur ganz anders, er druckt ſie einfach nicht ab
oder verſtümmelt ſie und entſtellt ſie. Und er kann das

auch viel leichter, weil man dort meiſt in Geographie ſchwach
iſt und weil das Volk dort ſich alles vormachen läßt, was
bei der guten Schulbildung des Durchſchnittsdeutſchen hier
keineswegs möglich wäre. Die Feinde wiſſen ſehr wohl,
daß Wahrheit ganz ſchön ſein mag, wenn ſie gerade in den
politiſchen Kram paßt, daß ſie aber durchaus nicht immer

gdas Zugkräftigſte iſt. Dort fragt man aber nicht
zuerſt, ob etwas wahr, ſondern ob etwas
zugkräftig iſt, und bei uns iſt es umge-
kehrt. Bei uns fragt man, ob die deutſche Veröffent-
lichung auch keinen Deut unwahr iſt, wie jüngſt erſt eine
deutſche Tageszeitung ſich über die Ausdrucksweiſe be
ſchwerte: der und der Ort läge „vor unſeren Linien“
wir hätten ſagen müſſen, daß wir den Ort „geräumt“ haben.
Ein Franzoſe würde über ſo etwas verſtändnislos den Kopf
ſchütteln, ein Engländer darüber lachen, und beide würden
weder von Räumung noch überhaupt davon ſprechen, daß
der Ort vor ihren Linien liegel Da es aber bei uns ſo
wahrheitsfanatiſch hergeht, glauben wir auch den
Worten der Feinde zu leicht, und ſo kommt denn
aus ſolcher Aufrichtigkeit des deutſchen Geiſtes die große
gefährliche Verwundbarkeit, daß er zuviel Kritik bei
ſich daheim und zu wenig beim Feinde übt!
Und wir haben doch wahrhaftig ſoviel Grund, unſerer
Wahrhaftigkeit in allen Kundgebungen Glauben zu ſchenken
a gem, was vom Feinde kommt, gründlich zu miß-

uen
Davor uns zu wahren, iſt das Gebot der Skunde.

Jnnere und äußere politiſche Fragen, Kriegsnotwendigkeit
und Feindesziele müſſen zu einer großen Einheit
der Auffaſſung zuſammenſchmelzen Be-

wir alles was uns daheim anficht, im Hinblick auf
den Vernichtungskampf der Feinde gegen uns, ſo wird es
klein erſcheinen; betrachten wir Einzelheiten im Schlachten
ſchickſal, wo es uns weniger erfolgreich oder gar unglück
lich ſcheint, im Rahmen des ganzen vierjährigen Geſchehens,
ſo wird es in richtiger Größe geſehen werden. Der deutſche
Geiſt iſt fähig, über das Einzelne hinaus das Ganze an
zuſehen, ſich zu ruhiger Einheit der Auffaſſung aufzu
ſchwingen. Dann iſt er gegen Kleinlichkeiten und Gerüchte
gefeit, dann iſt der Geiſt wiederhergeſtellt, der bis zum
guten Frieden unbeſiegbar macht! „Niemals hat ein Volk
herrlichere Eigenſchaften an den Tag gelegt,“ ſagte jüngſt
der Norweger Nils HKjaer von uns (im Juliheft von „Ukens
e
äre dieſer Gla u e ſowürde die Welt dunkler werden.

Wahlrechtskommiſſton des Herrenhauſes
Bei Eröffmrug der Spezialberatung über

das G betreffend die Wahlen Abgeo bbewer'serre von tonſeroatie er Gerre vor: a
Die Kommißſ wolle idie ger ſſion wol n nachſtehende Anfrage an

a. rer
zogen, und wenn ja, iſt ſie wWreit, da Material vo n ter

Grundlage haben ihre Erörterungen ſtatt

maßgebend dafür geweſen, daß der
worden iſt

Gründen iſt insbeſo die Berufsſtatiſtik für
recht als nicht geeignet verr de ar ein Berreſgwahl

4. vorhandenen
Reich von 1907 als Grund

würden als

Stadt-Theater in Halle
„Elga“ von Gerh. Hauptmann.

Aus Wünſchen find Hoffnungen geworden. Unberufen.
Hoffnungen auf ein Erwachen der Schauſpielabende aus dem
ortsüblich Durchſchnittlichen, dem unverwüſtlich Mittelmäßigen,
zum Daſein durchgeiſtigter, reifender, kunſtgeſchaffener, prunk
los gediegener, eindringlicher Vorſtellungen. Hoffnungen auf
Abkehr, Einkehr; ein Ziel, aufs innigſte zu wünſchen,g wie es
jüngſt in Zeilen dieſer Spalten dargetan war.

Nicht daß die Erfüllung ſchon da wäre; dahin iſt ein weiter
Weg mit manchen Abwegen. Bis dahin läßt ſich noch oft müde
werden, bis dahin kann man noch Luſt, Erfolg und Gefolg los
werden. Aber wir ſind, will es ſcheinen, auf dem Marſche. Die
Fauſt Aufführung hat es dargetan, und geſtern die „Elga“ hat
die Hoffnungen gefeſtigt. Ein neuer Geiſ hier ſtock' ich
noch doch jedenfalls eine neue Hand iſt im Spiele; im
Schauſpiele des Stadttheaters.

Aus Hamburg der neue Mann, der die Zügel übernommen,
hat die rechte Richtung. Theo Modes hat „den feinen Griff
und den rechten Ton.“ „Das ſieht ſchon beſſer aus! Man ſieht
doch, wo und wie.“ Seine Aufführungen tragen ſichtlich ein
ander Kleid ein kunſtechtes. Dies iſt das Eine. Die
Frontveränderung vom Kuliſſenkram zur Kunſtwahrheit, die
Abkehr von der flachen, der illuſionsfernen „Jlluſions“ Szene
mit all ihrem plunderfreudigen, leinwandblähenden Gehängſel
zum formhaften, lebendigen Bühnenbilde, die Drehung von der
alten Opernbühne in Richtung auf die ſogenannte moderne
Stilbühne zu hat ſeine Spielleitung mit erfahrenem Griffe bei
uns begonnen. Zum guten Zeichen nehm' ich auch

Nicht das neue Kleid zwar macht eine neue Kunſt. Ein
neuer Geiſt erſt wird ſie ſchaffen. Doch der iſt nicht von
geſtern auf heute gebannt. Aber der geſtrige Abend gab Aus
gezeichnetes und Hoffnungsvollſtes. Wohlgeſtuft, in großen
Strichen und in kleinen Zügen auf höherer e ent
worfen und durchgeführt, eine Wiedergabe voll greifbar
anſchaulicher Theaterkraft. Jnsgeſamt ein höchſt kunſtfreudiger
Eindruck der geſamte Abend.

t

Das Spiel hatte Schmiß und brachte die äußerkichen dra
matiſchen Effekte und theatraliſchen Wirkungen des Werkes
zwingend zu Erſcheinung. Helene Senken trifft die Elga
mit Jnſtinkt. Ohne viel ſchauſpieleriſchen Kleinkram. Sie hat

Jeder Wähler hat eine Stimme in einer Berufswählergruppe,der er nach Den rn im Sinne der Berufsſtatiſtik des
tſchen Reiches geh
Es werden ſechs Wählergruppen gebildet, die Gruppe 1 um

t die ſelbſtändigen aus dem Bereich der Land und Forſtwirt-
ſchaft ſowie der Fiſcherei (Abt. Ae der Berufsſtatiſtik), die
Gruppe 2 umfaßt Reſt der in der Landwirtſchaft, wir
chaft und Fiſcherei tätigen (Ab und e der Berufsſtatiſtik), die
ruppe 8 umfaßt die ſelbſtändigen aus Jnduſtrie und Hand-

werk (Ba der Berufzsſtatiſtik), die Gruppe 4 umfaßt die ſelbſtän-
digen aus Handel und Verkehr (Ca der Berufszsſtatiſtik), die
Gruppe 5 umfaßt alle übrigen Angehörigen von Jnduſtrie, Han
del und Verkehr (Bb und e, ſowie b und e der Berufzsſtati i
die Gruppe 6 umfaßt die Beamten und freien Berufe
der Berufsſtatiſtik).

Die Zahl der Mandate wird auf die ſechs Gruppen folgender-
maßen verteilt: Gruppe I 117, Gruppe II 41, Gruppe III 89,
Gruppe IV 49, Gruppe V 99, Gruppe VI 55 Abgeordnete.

Für jede Wählergruppe werden unter Wahrung der Pro-
vinzgrenzen Wahlbezirke abgeteilt, deren jeder eine tunlichſta der in der betreffenden Gruppe Wahlberechtigten
umfaſſen ſo

Der Miniſter des Jnnern ſprach ſich grund ſätz
lich gegen die Annahme eines berufsſtändiſchen
Wahlrechts aus und legte die Ungleichheiten dar, zu denen
das in dem vorliegenden Antrag liegende Syſtem im einzelnen
führen müſſe. Von mehreren Seiten wurde erneut der Wunſch
ausgeſprochen, daß die Regierung weiteres Material zur
Prüfung der Wirkungen des Berufswahlrechts beibringen möge,
da man im Lande erwarte, daß dieſe wichtige Frage gründlich
geprüft werde.

Von anderer Seite wurden ſchwere Bedenken gegen den An-
trag geltend gemacht.Je Verhandlung übere dieſen Gegenſtand wurde nicht zu

Ende geführt.
Nächſte Sitzung Donnerstag 11 Uhr.

Ein Wirtſchaftsabkommen mit der Ukraine
Kiew, 10. Sept. Heute iſt in Kiew von dem ukrai

niſchen Miniſter Gutnik, dem deutſchen Botſchafter
Freiherrn v. Mumm und dem öſterreichiſchungariſchen
Botſchafter Grafen Forgach ein Abkommen unterzeichnet
worden, das die wirtſchaftlichen und finan
ziellen Verhältniſſe zwiſchen der Ukraine
einerſeits und Deutſchland und Oeſterreich- Ungarn andererſeits für das Wirtſchafts
jahr 1918/19 regelt.

Nach dieſem Abkommen wird die Ukraine den Mittel
mächten beſtimmte Mengen Getreide, Vieh, Zucker
und anderer Nahrungsmittel, ſowie Rohſtoffe
liefern oder deren Ausfuhr freigeben. Die Bezahlung der
wichtigſten ukrainiſchen Lebensmittel, insbeſondere von
Getreide und Zucker, erfolgt auf Grundlage der ukraini-
ſchen Jnlandspreiſe. Die Mittelmächte werden ihrerſeits
der Ukraine insbeſondere beſtimmte Mengen Kohlen
und Mineralölerzeugniſſe liefern. Ferner ſind
im Jntereſſe des Verkehrs zwiſchen den Mittelmächten und
der Ukraine Vereinbarungen über Fragen der Ausfuhr nach
der Ukraine und der Durchfuhr, ſowie über Eiſenbahntarife
und Zölle getroffen.

Jn Verbindung mit dem Wirtſchaftsabkommen werde
ein Finanzvertrag in Höhe von 1600 Mill.
Karbowanzen geſchloſſen, der der Ukraine die Valuta
der Mittelmächte ſichert, deren ſie für die beabſichtigte Fun
dierung ihrer Währung bedarf. Die Mittelmächte dagegen
erhalten die erforderlichen ukrainiſchen Zahlungsmittel.
Der Kurs beträgt 85 Karbowanzen für 100 M. und
50 Karbowanzen für 100 Kr. Es darf mit Sicherheit er
wartet werden, daß das umfaſſende Abkommen, das nach
wochenlangen ſchwierigen Verhandlungen zuſtande gekom-
men iſt und das den berechtigten Jntereſſen der vertrag-
ſchließenden Länder volle Rechnung trägt, weſentlich dazu
beitragen wird, die wirtſchaftlichen und politiſchen Be
ziehungen zwiſchen der Ukraine und den Mittelmächten
enger und freundſchaftlicher zu geſtalten.

Jtaliens Kohlennot
Jtaliens Kohlennot wird infolge des in letzter Zeit be

ſonders lebhaften Eiſenbahnverkehrs ſehr bedrohlich; ſie
hat bewirkt, daß in Unter- und Süditalien die Holz-
feuerung für Lokomotiven wieder eingeführt wurde.

erfaßt,
Starſchenski nicht fehl am Ort. Nur ſchien er von Anbeginn ab
in ſeiner Ehegattenſtimmung ein wenig gedrückt, geduckt,
„belegt“, aufs Seeliſche übertragen; das ſoll er aber erſt nach
dem Bericht des Timoska werden; und werden, nicht ſein.
Aber im Ganzen ſah man ihn doch mit Vergnügen agieren.
Sehr beſonnen und mit einem Zug von Jnnerlichkeit ſtellte
Kurt Wilcke den Oginski hin; eine untadelige Darſtellung.
Der Künſtler kann ſchon, wenn ihn ein Menſch bezähmt, be-
wacht. Wehe, wenn er losgelaſſen. Dimitri und Griſchka, die
bargeldloſen Brüder wirkten in ihrer Art arg beſchattend auf
den Gang der Dinge. Charlotte von Durand als Star-
ſchenskis Mutter und Gugen Teuſcher als Timoska ſtanden
am rechten Flecke; auch die Zofe Erika Michaelis ließ ſich
annehmen. Adalbert Kriwat gab mit Geſchmack den
deutſchen Ritter. Der Diener im Vorſpiel wirkte erſchütternd.

Von der Behandlung des Räumlichen und Bildhaften, dem
Bau der Szene, war oben ſchon die Rede. Mit gutem Glück war
die Spielleitung der Verführung aus dem Wege gegangen, ein
Traumſpiel Atmoſphäre vorzutäuſchen und ſich mit hier nicht
angebrachten Reſpekten in ſeeliſche Analyſen und pſychologiſche
Feinheiten zu verſenken. Noch ſtärker vielleicht läßt ſich dem
zuſtreben, die Handlung knapp und raſch vorüberzutreiben.

Zu beſſern bleibt noch eine verſtärkte Gegenſätzlichkeit der
Farben im Bühnenbilde. Und, in Allem, mehr Licht!

Vom Stücke ſelbſt iſt noch kein Wort geſagt, iſt auch nicht
viel Weſens zu machen. Ein Komponiſt für das dankbare
Libretto hat ſich noch immer nicht gefunden. Uebrigens iſt die
ſes Werk ſehr tauglich, zur Jetztzeit geſpielt zu werden; es
ſchlägt ein Motiv an, das niemals unaktuell, nicht immer aber,
wie es heißt, ſo aktuell war wie heute. Der Beifall am Ende
war ſtark.

Uebrigens: das Publikum Von anderen neuen
Sitten heute nur die, elektriſche Nachtlämpchen mitzuführen zur
Beleuchtung des Theatergzettels. Jm 1. Ringe geſtern vier oder
fünf ſolcher Scheinwerfer. Schrecklich rückſichtslos ſo etwas.
Was laſſen ſich ſchließlich nicht ſonſt noch für nächtlichen Auf
enthalt zweckmäßige Geräte mit in den Tempel der Kunſt neh
men! Bei Gelegenheit über dieſes Kapitel mehr.

Adolf Meyer.

was gemeint iſt. Auch Adolf Rehbach ſtand als

Die Erſolge unſerer Luſtſrreitträſte im Angſt

BVerlin, 11. Sept. Der Monat Auguſt bra
Luftſtreitkräften in erbittertem Ringen mit
lenmäßig ſtärkeren Gegner Erfolge von nie erreichtGröße. Höherer Kampfwert und geſchicktere Verwent
unſerer Luftſtreitkräfte brachten die täglich erneuten ungdes Gegners, durch rückſichtsloſen Einſatz ſeiner üeberneg

eLuftüberlegenheit auf den Großkampffeldern zu erznjedesmal unter großer feindlicher Einbuße zum Sgeitern
8. Auguſt erlitt der Gegner in einer Großſchlacht in d
Luft mit einem Verluſt von 61 Flugzeugen e
ſchwerſte Niederlage im Luftkriege. Die Ballon
obachter erwieſen ſich heftigſter feindlicher Gegenwehr e
Trotz in der Erkennung und Bekämpfung feindlicher Z um
als die zuverläſſigen Helfer der kämpfenden Truppe,
zeuge und Flugabwehrgeſchütze nahmen an den
kämpfen mehrfach mit entſcheidender Wirkung, teil.
Tanks erlagen ihren auf nächſte Entfernung vor
Angriffen. Das Kraftwagengeſchütz 29 verni
7. Auguſt ſieben, Kraftwagengeſchütz 30
vier feindliche Sturmwagen. Unſere B
ſchwader griffen feindliche Ziele mit der bisher größten Ab.
wurfsmenge von 1157957 Kilogramm Sprenſt off an und verurſachten neben vielen anderen einwandfrei 2
kannten Bränden und Zerſtörungen 14 beſonders ſtark
Feunersbrünſte in Flughäfen und Lagernneun heftige Exploſionen in Munitivnsdedett
Nach den letzten Feſtſtellungen bäßten unſere Gegner
durch unſere Waffenwirkung im ganzen nicht blos die im Heeres,
bericht angeführte Gahl von 565, ſondern die noch nie er
reichte Zahl von 592 Flugseugen ein. Hiervon in
251 in unſerem Beſitz. Unſer Geſamtverluſt beträgt
147 Flugzeuge, von denen 79 in Feindesland fielen. Vei g m
griffen auf das Heimatgebiet wurden im
26 feindliche Flugseuge vernichtet, davon 24
unſerem Gebiet. Unſere Flugabwehrgeſchütze brachten insge62 Flugzeuge zum Abſturg und zwangen 18 ſchwerbeſhidn

jenſeits zur Landung.

Die Salzburger Verhandlungen
Berlin, 11. Sept. Die „Norddeutſche Allgemeine Zej.

tung“ ſchreibt:
„ueber die wirtſchaftlichen Unterhand.

lungen, die gegenwärtig zwiſchen Vertretern Oeſterreich
Ungarns und Deutſchlands in Salzburg ſtattfinden
ſind in einzelnen Tageszeitungen und Fachzeitſchriften
un richtige Angaben veröffentlicht worden. Da dieſe
Nachrichten in den Bevölkerungskreiſen, deren wirtſchaft
liche Jntereſſen von ihnen berührt werden, irrige An
ſchauungen hervorrufen können, weiſen wir erneut darauf
in, daß es ſich in Salzburg zurzeit nur um unverdie Vorbe ſprechungen handelt. Der Natur

derartiger vertraulicher Fühlungnahmen entſpricht es, daß
ur ganz allgemein gehaltene

dar V r daher n dieMitteilung beſchränken, ie Vorbeſprechungen, die von7 8 das Wirtſchaftsleben der
die Oeffentlichkeit über ſie nur ganz
Auskunft erhalten kann.

dem Grundgedanken ausgehen,
verbündeten Mächte ohne feindliche Abſicht gegen dritte
Länder ſo harmoniſch wie möglich zu geſtalten und damit

zurzeit noch imdas Bundesverhältnis zu vertiefen,
Fluß ſind. Sobald ſie einen gewiſſen Abſchluß erreicht
haben, werden die Ergebniſſe unter Würdigung ihrer Vich
tigkeit und Tragweite von den zuſtändigen Jnſtanzen mit
aller Sorgfalt geprüft werden, wobei auch die beteiligten
Kreiſe Deutſchlands Gelegenheit zur Stellungnahme fin
den werden. Erſt nach Abſchluß dieſer Prüfung kann in
endgültige und bindende Verhandlungen eingetreten
werden.“

Vom britiſchen Gewerkſchaftskongref

Bern, 10. Sep. Auf dem 65. Verhandlungstag des bri
tiſchen GewerkſchaftsKongreſſes in Derby wurde mit
2 711 000 gegen 591 000 Stimmen eine Reſolution zugunſten
der Aufrechterhaltung des freien Handels nach dem Kriege

angenommen.

Konzert im Thaliaſaal
Gertrud Tandar. Anna Enghardt.

Die Launen der großen Menge ſind unberechenbar. Geſtern

abend hatten ſich zwei vortreffliche Künſtlerinnen, deren Tätig
keit an unſerem Stadttheater in weiteſten Kreiſen hoch einge
ſchätzt wird, zu gemeinſamem Wirken verbunden, und doch war
der Thaliaſaal nur dürftig geftzllt. Nun, alle die, welche die aus
gezeichneten Darbietungen Trude Tandars und Anna
Enghardt verſäumten, haben ſich ſelbſt um einen gediegenen
künſtleriſchen Genuß gebracht.

Trude Tandar eröffnete den Abend mit einer Dichtung
„Schlacht“ von Michael Schwertlos, die bedeutungsvoll auf die
dräuende Gegenwart Bezug nimmt.
ſchwungvolle Werk mit hinreißender, begeiſternder Kraft und
ſchlug infolgedeſſen alle Hörer in atemloſen Bann. Ihre
vollendete Sprechtechnik, die ſich allerdings gelegentlich in über
ſtürzten Zeitmaßen gefällt, der volle, runde Klang ihres Organ
der ſich in allen Abſtufungen ſo gehorſam dem künſtleriſchen
Willen unterordnet, und nicht zum wenigſten das tiefe, warme
Gefühl, das alle ihre Worte durchſtrömt, vereinigten ſich zu mädh
tigen Eindrücken. Die packenden Schilderungen, die C. F. Meyer
in „Die Füße im Feuer“, Borries von Münchhauſen im Tod
ſpieler“ und J. Wolff in „Aus Sturmes Not“ von Aufzendingen
und Seelenregungen entworfen haben, kamen ebenſo köſtlich zur
Anſchauung wie das blühende goldene Leben in der „Tulpen
predigt“ von Bierbaum, der geheimnisvolle Märchenzauber de
„SiebenNixen Chors“ von Mörike und die üppige Tonmal
in „Madonna auf dem Brunnen“ von A. de Nora. Ueberall
waren Farbe und Stimmung des Vortrags meiſterlich aus den
Gehalt der Dichtung entwickelt.

Unſere mit Recht beliebte Soubretie Anna Enghardt
iſt auch eine ſehr tüchtige Liederſängerin. Das beweiſt, daß ihr
muſikaliſche Bildung auf geſunder Grundlage ruht. Techniſche
Fertigkeit und Klarheit im Stimmenklang drücken ihren
Leiſtungen im Konzertfaal wie auf der Bühne ihren Charakter
auf. Selbſt mit den Liedern von Schubert, die heißer wallende
Fühlen und ſattere Fülle des Tones verlangen, fand ſie ſich et
.anerkennenswert ab. Wertvoller und innerlicher führte ſie die
Lieder von Franz durch. Recht gut gelangen die Geſänge von
Hugo Wolf, unter denen namentlich das „Mausfallenſprüchlein
als reizende künſtleriſche Gabe willkommen zu heißen war.
Jn Kapellmeiſter Oskar Braun beſaß Anna Engharht

einen Begleiter von vornehmſten muſikaliſchen r
Dr. W. Kaiſer
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Je Zeitungsverleger zur Papierfrage
gerlin, 11. Sept. Heute fand in Berlin eine allge
zeitungsverlegerverſammlung ſtatt;m Verein Deutſcher Zeitungsverleger
fen, ſich mit der infolge der Kriegsverhältniſſe ſich

ſchwieriger geſtaltenden Frage der Zeitungs-
jerpreiſ,e und der Haltung der Reichsregierung
er Lebensfrage der deutſchen Tagespreſſe beſchäftigte.
der Beſuch der Verſammlung, in der über tauſend
gen aus allen Teilen des Reiches vertreten waren,
Zeugnis von der Bedeutung dieſer Frage ab. Das

s der eingehenden Verhandlung war nachfolgende
ſhließung, die mit allen gegen zwei Stimmen
mmen wurde.
e deutſche Preſſe befindet ſich in einer ernſten Lage. Die
ſungskoſten drohen einen Höhepunkt zu erreichen, der nicht
zherſchritten werden der nicht die altbewährte,
ich gewordene Struktur der deutſchen Preſſe zerſtört werden.
d der dauernd ſteigenden Belaſtung nicht Einhalt geboten,
n die Preſſe ihre wichtigen vaterländiſchen Aufgaben nicht
erfüllen. Sie verliert an Verbreitung und Einfluß. Das

t iel mttte unſerer nationalen Intereſſen wird
lahmged eher vom Reiche nicht eingegriffen wird, ſo ſind die

en gezwungen, entweder ihren redaktionellen Teil bis zur
ngsloſigkeit einzuſchränken oder den Bezugpreis in einem
uge zu erhöhen, der dem Volke, für das die Zeitungen die
iche geiſtige Nahrung ſind, unter den heutigen Verhält
unmöglich zugemutet werden kann.
gerade jetzt wären die Folgen von verhängnisvollſter Wir

e das Staatsleben. Es iſt deshalb ein unumgängliches
Jernis, daß die Reichsregierung wie bisher dafür Sorge
die deutſchen Zeitungen vor einer unerträglichen Belaſtung
die Papierkoſten zu bewahren.
Herlin, 11. Sept. Die „Norddeutſche Allgemeine Zei
ſchreibt über die Zuſchüſſe für die Zei-

igen: Jn der deutſchen Zeitungswelt, beſonders in
Kreiſen des Deutſchen Zeitungsverleger-VPereins, war

n letzten Wochen eine große Unruhe zu verſpüren, weil
glaubte, daß die Zuſchüſſe, die Reich und Bundes-

en den deutſchen Zeitungen zu den ganz erheblich ge
erten Papierkoſten bisher beigeſteuert haben, wieder
allen ſollten. Wenn in dieſem Zuſammenhange Zweifel
n geäußert wurden, ob die deutſche Reichsregierung
Kedeutung der Preſſe für die Kriegsführung richtig ein
e, ſo erledigt ſich dieſe Unterſtellung am einfachſten
h die Feſtſtellung, daß nach einer Entſcheidung des
swirtſchaftsamtes die Reichszuſchüſſe im
ichen Umfang und nach dem gleichen
tem wie bisher weitergewährt werdenlen. Ueber die von den Bundesſtaaten zu leiſtenden
hüſſe ſind die Verhandlungen noch nicht abgeſchloſſen.

Provinz Sachſen und Umgebung
t. Merſeburg, 12. Sept. (Mahlkarten für Leſe-
treide.) Bekanntlich haben die Behörden und Landwirte
intgegenkommender Weiſe der ärmeren Bevölkerung zur Er-
erung des Durchhaltens das Aehrenleſen geſtattet. Von
r Erlaubnis iſt auch hier reichlich Gebrauch gemacht worden.
Sammler befürchteten nun, daß ſie die mit großem Fleiß

nmelte Körnerfrucht nicht ausgemahlen bekommen. Dazu
t der Kgl. Landrat jetzt bekannt, daß den Sammlern von
getreide dieſes zum eigenen Verbrauch freige-
hen wird. Hierfür erhalten ſie Sondermahlkarten.
täge auf Ausfüllung ſolcher Mahlkarten ſind bei der Ge-
indebehörde zu ſtellen. Hierüber iſt die Menge des Leſe-
reides, die Zahl der e ſie de die es geleſen haben und die
l derſelben, die es für ſich verwenden wollen, anzugeben.
Sondermahlkarten für Leſegetreide gelten nur
15. Oktober 1918. Auch geleſenes Brotgetreide darf

ſt verfüttert werden.
Merſeburg, 12. Sept. (Zur Kartoffeleindeckung.

giegenbock-Körungen nebſt Prämiierung.
inſe die b.) Zur Eindeckung mit Herbſtkartoffeln im Stadt
ick werden am 23. September ſtädtiſcherſeits die Bezugs
ine ausgegeben. Bis dahin muß jeder Verſorgungsberechtigteen Lieferanten angeben können. Die Krerverwalt eng
t demnächſt eine Körung der Ziegenböcke im ganzen
ſe vornehmen, zu der jeder BVockhalter die Tiere vorzuführen
Es ſind verſchiedene Schauämter gebildet worden. Mit der

tung, für die der 25., 27., 28. und 30. September ſowie der
4, T. und 9. Oktober feſtgeſetzt wurden, iſt eine Prä
ierung der beſten Böcke verbunden. Freiwil-geſtellt hat ſich am Mittwoch der hieſigen Polizei ein
ihtiger Burſche aus Prittitz, der ſich obdachlos und ſtehlend
der Umgegend umhertrieb und geſtanden hat, u. a. je eine
s in Erehpau und Niederbeung geſtohlen zu haben. Er

Le r rTucheim (Kr. Jerichow), 11. Sept. (Exzellenz Fraun Hobe Nach ſchwerem Leiden iſt Jhre r ele Frau
ie von Hobe auf Schloß Tucheim ſanft entſchlafen. Die

de erfüllt alle, die ihr naheſtehen durften, mit aufrichtiger
er. Hat doch die Heimgegangene mit großer Liebe und
gensgüte in den Dienſt der Wohltätigkeit geſtellt und in nimnüder Hilfsbereitſchaft ſich der Armen und Kranken ange

en. In der jetzigen Kriegszeit galt ihre beſondere Fürſorge
Kriegern unſeres Ortes und den minderbemittelten Krieger
uen, denen ſie manch Gutes erwies. Dank ihrer hohen Be
ingen floſſen ihr auch für ihre menſchenfreundlichen Zwecke
berholt reiche Spenden zu, mit denen ſie viel Freude ver

Ein von der Verblichenen Magdeburg geſtiftetesuz erge anſehnliche Jetrage die Fieſigen Kriegern zugute
en. Durch ihr Drama „Macboulé“, das von ihrer ſchrift

ſchen Begabung glänzendes S ablegte, wirkte ſie
falls für die Kriegsfürſorge. „Macboulé“ führt in die orien
he Pracht hinein, die Jhre Exzellenz am Hofe des türkiſchen
ans geſchaut. Weilte ſie dort doch längere Jahre an der
te ihres Gemahls, des Generalleutnants a. D. von Hobe, der
türkiſchen Hofe eine hohe Stellung bekleidete.
l. Genthin, 11. Sept. (Auszeichnungen.) Der Haus

Albrechts des Bären mit den Ritterinſignien 1. Klaſſe
de dem Hauptmann d. Reſ. Schmidt aus Burg verliehen.
das Eiſerne Kreug 1. Klaſſe erhielten Vizefeldwebek Brandt
hier und Vizefeldwebel Ruthe aus Burg. Mit dem

ienſtkreug für Kriegshilfe wurden ausgezeichnet Rentmeiſter
und Kleinbahnaſſiſtent Jan tke aus Burg und Abteilungs-
er Hauſtein aus rJ. Aus dem Kreiſe Grafſchaft Hohenſtein, 11. Sept. (Da s
ſerne Kreuz 2. Klaffe) haben vier Söhne des Schuh
dermeiſters Julius Riechel in Jmmenrode erworben
zwei von ihnen, der feldwebel Ernſt Riechel und der

eroffizier Paul Riechel, ſind nunmehr auch durch das
erne Kreuz 1. Klaſſe ausgezeichnet worden.

K. Vitterfeld, 11. Sept. (Mit dem Verdienſtkreuz
t Kriegshilfe) wurden ausgezeichnet die Feldwebel
irbe und Schiebel vom hieſigen Kgl. Bezirkskommando.

Bitterfeld 11. Sept. (Anerkennung) Dem Hege
er Schreiber, Forſthaus Görſchlitz (Kr. Bitterfeld)

e für die bei der Wiederergreifung dreier entwichener
egegefangener bewieſene Umſicht die Anerkennung des ſtell
tetenden Generalkommandos ausgeſprochen.

ltete.

W ein guter bezeichnet.

Zieſar, 11. Sept. (Blockenabnahm e. Ueberraſchend
ſchnell iſt die e n unſerer beiden großen Kirchenglocken
verfügt worden. um letzten Male riefen die alten, ſchönen
Klänge zur Abſchiedsfeier, wozu ſich die Gemeinde zahlreich ein
gefunden hatte. Superintendent Jacob lieh den wehmütigen
Empfindungen der Verſammelten herzlichen und bewegten Aus
druck. Die ſchlichte Feier wird jedem Teilnehmer unvergeßlich
bleiben. Die Sonntagsglocke hat einen unteren Durchmeſſer
von 1,85 Metern und trägt die Jnſchrift: „Eine feſte Burg iſt
unſer Gott. Jahre des Herrn 1899. Gegoſſen von Gebr.
Ulrich in Laucha a. Unſtrut.“ Die große Feſttagsglocke mißt im
unteren Durchmeſſer 1,54 Meter und iſt gegoſſen im Jahre 1886
von Guſtav Collier in Zehlendorf. Jhre Jnſchrift lautet:„Gottes Wort bleibt in Ewigkeit. Gott lobe ich und rufe die
Chriſten. Betet ohne Unterlaß.“ Es bleiben uns nunmehr die
beiden kleinen Glocken, die ul- und die Taufglocke, die beide
aus dem 18. Jahrhundert ſtammen.
I. Burg b. Magdeburg, 11. Sept. (J m 2 wir

lichen Hausfrauenverein für Burg und Um-e n ſprach Schweſter Vera über ihre Erfahrungen als
abrikſchweſter. Jn ihren Schilderungen über die Tätigkeit

einer ſolchen Schweſter war ſovil Neues für die Zuhörer ent
halten, daß den Ausführungen ungeteilte Aufmerkſamkeit ge
en wurde. Wie ſchwer das Los einer Fabrikarbeiterin r
atten ſich viele noch nicht klargemacht und eine e

Tätigkeit ſei es, die vielfach J Frauen helfend undratend zu unterſtützen. Der Geſchäftsgang des Vereins wurde

y. Nordhauſen, 11. Sept. (Die hieſige Gold und
ilberankaufsſtelle) iſt, nachdem ſie ſeit dem 1. Mai

1916 ununterbrochen tätig geweſen, jetzt geſchloſſen worden. Sie
hat während den 244 Jahren ihrer Tätigkeit von 5228 Ein-
lieferern J e 146,418 Kilogramm Gold und Silberſachen
für 133 000 Mark angekauft.

y. Jlfeld, 11. Sept. Profeſſor Karl Bajohr), der
langjährige Königliche Muſikdirektor an unſerer Kloſterſchule,
iſt im Alter von 77 Jahren verſtorben. Er war ein liebenswür-
diger, kerndeutſcher Mann, ein echter Muſiker und begabter
Lehrer, der ſeinen vielen Schülern ein Freund und Berater ge
weſen.

y. Vom Südharze, 11. Sept. (Die Schulkinder des
Südharzdorfes Wieda) bei Walkenried haben 110
Zentner Laubheu geſammelt, wofür ihnen 438,48 Mark
ausgezählt worden ſind.

y. Nordhauſen, 11. Sept. (Zwiſchen der Stadt und
der Verwaltung der elektriſchen Straßenbahn)
beſteht zur Zeit ein Streit: die Wiedereinführung der Dauer-
karten konnte trotz wiederholter Verhandlungen mit der Direk-
tion der Elektrizitätsgeſellſchaft bisher nicht erzielt werden. Die
Stadtverwaltung will den Fahrpreis von 10 Pfg. beibehalten.
wiſſen und die Direktion der Elektrizitätsgeſellſchaft will denſel-
ben auf 15 Pfg. erhöhen. Der Vorſchlag der Aufſichtsbehörde,
ihn auf 1224 Pfg. feſtzuſetzen, iſt noch von keiner Seite ange
nommen worden.

R. Deſſau, 11. Sept. (Das Herzogl. Hoftheater)
beginnt ſeine diesjährige Spielzeit am 16. September. Die Ein
trittspreiſe haben auch diesmal wieder eine beträchtliche Er
höhung erfahren. Da der Andrang zum Abonnement trotzdem
ſehr groß iſt, hat die Jntendanz noch ein Nebenabonnement ein-
gerichtet. Die Städtiſche Volksbibliothek, die wäh-
rend des Krieges geſchloſſen war, wird am 15. Oktober wieder
eröffnet. Zur Verwaltung iſt eine eigene BVibliothekarin ange
ſtellt worden.

d. Halberſtadt, 12. Sept. (Früh die richtige Ver
hat der Arbeiter Heorgbrecherlaufbahn begonnen)

Burger. Er war in Magdeburg in der Demkerſchen Fabri
beſchäftigt, hatte keine Luſt zur Arbeit und erbrach ſo den Kaſſen-
raum, um eine Kaſſette zu ſtehlen. Am Tage darauf ging er zu
irgendeinem Schloſſer, ließ die Kaſſette „im Auftrage der Firma“
öffnen und eignete ſich den Jnhalt, der zufällig nur 7,50 M. be
trug, an, um nach Berlin zu fahren. Dort ſtellte er ſich freiwillig
der Polizei. Wegen des frechen Diebſtahls wurde der jetzt in
Fürſorge befindliche 17jährige Junge zu ſechs Woochen Ge-
fängnis verurteilt.

d. Zilly, 12. Sept. (Das Dienſtmädchen in Seide.)
Die bei dem Bäckermeiſter La m m hier beſchäftigte Dienſtmagd
Frida Donat aus Sargſtedt hatte bei günſtiger Gelegenheit
aus der Kommode 600 M. geſtohlen und ſich dafür in Halberſtadt
von Kopf bis zu Fuß in Seide vollſtändig neu eingekleidet. Den
Reſt von 100 M. verjubelte ſie. Jn der neuen Stellung bei der
Frau Kruſe in Sargſtedt ſtahl ſie 50 M., in ihrer dritten
Stelle bei Bäckermeiſter Heyer in Halberſtadt ein Koſtüm, Jacke
u. a. Kleider. Die Ferienſtrafkammer I des Landgerichts Halber-
ſtadt verurteilte das Mädchen zu fünf Monaten Gefängnis.

d. Hakeborn, 12. Sept. (Ein Dieb.) Die Sparkaſſe des
Nachbars hatte den 18jährigen Bergmann Adolf Thorhauer
zum Diebe werden laſſen. Er wußte, daß der jungverheiratete
Schäfer Scheffler Geld im Hauſe hatte, kletterte über die Mauer
und nahm ihm an 70 M. fort. Die Strafkammer Halberſtadt
verhängte gegen den Dieb einen Monat Gefängnis.

d. Wehrſtedt, 12. Sept. (Ein Schloſſer als Gas
automatenräuber) ſtand geſtern vor der Halberſtädter
Strafkammer. Der Bahnſchloſſer Guſtav Braun hatte, was
ihm infolge ſeines Berufes ein leichtes war, den das Scharnier
verbindenden Stift mit einer Stricknadel herausgeſtemmt und
dann den Geldkaſten des Gasautomaten in ſeiner Wohnung ge
öffnet. Die 11 Mark, die er ihm entnahm, wollte er bei der
nächſten Lohnzahlung wieder hinzutun, inzwiſchen fand aber die
Leerung ſtatt, ſo daß der Diebſtahl bemerkt wurde. Da der An
geklagte glaubhaft nachwies, daß er ſich in Not befunden hatte,
erkannte das Gericht nur auf die geringſte zuläſſige Strafe von
drei Monaten Gefängnis.

Wallwitz, 11. Sept. (Frecher Viehdiebſtahl.)
Jn einer der letzten Nächte drangen Diebe in das Gut des
Rittergutsbeſitzers Wernicke in Trebitz ein und ſchlachte-
ten im Stalle drei wertvolle Zuchtſchafe ab. Das Fleiſch
wurde mitgenommen. Leider ſind die Täter unbemerkt ent
kommen. Auf die Ermittelung derſelben ſetzt der Geſchädigte eine
Beloynung von 200 Mk. aus.

h. Freyburg (U.), 10. Sept. (Schamloſe Weiber.)
Das Freyburger Schöffengericht verurteilte in ſeiner heutigen
Schöffengerichtsſitzung die Dienſtmädchen Minna Zeuner und
Marta Urban aus Wilsdorf wegen unbefugten Verkehrs mit
Kriegsgefangenen zu je 50 Mark Geldſtrafe.

Genthin, 11. Sept. (Diebſt ahl.) Auf dem Vorwerk
ſtahlen Diebe nachts zwei Mutterſchafe und ſchlachteten

ſie im nahen Gebüſch ab. Die Rittergutsverwaltung hat 200 Mk.
Belohnung auf Namhaftmachung der Täter r

M. Mühlberg (Elbe), 11. Sept. (Einbrüche.) Bei Frau
verw. Gutsbeſitzer Hulda Troiſch ſind mittels Einbruchs
nachts De Mengen Wäſche, Kleidungsſtücke und Schaf
wolle entwendet worden, ohne daß es trotz Polizeihund gelungen
wäre, den Fall aufzuklären. Dagegen konnte ein bei Herrn
Gutsbeſitzer Karl Günther zu Altbelgern unter Abend einge
drungener ehemaliger Knecht rechtzeitig bemerkt, unter einem
Sofa verſteckt, aufgefunden und ins hieſige Gerichtsgefängnis
eingeliefert werden.

y. Benneckenſtein, 11. Sept. (Ein Eindruchsdieb
ſtah h iſt in einer der letzten Nächte im hieſigen HerrenAn-
zugsgeſchäfte von Karl Liebetruth verübt worden, wobei
die Einbrecher drei Herren-Anzüge, zwei Ballen Anzugs und
gegen 200 Meter Futterſtoffe im Geſamtwerte von 6000 Mark
erbeutet haben. Auf Entdeckung der Diebe hat der Beſtohlene
eine Belohnung von 500 Mark und auf Wiederherbeiſchaffung
der Beute oder eines Teiles derſelben die Auszahlung eines
Zehntels des Wertes ausgelobt.

Börſen- und Handelstei:
Wiener Börſe

Wien, 11. Sept. Hieſige Entlaſtungsverkäufe haben an der
Börſe zu neuerlichen Kursrückgängen geführt. Die Geſtaltung
der Tendenz wurde durch die in Ausſicht ſtehenden neuen
Steuern ungünſtig beeinflußt, doch iſt Angebot nicht beſonders
ſtark hervorgetreten. anonenfabriksaktien vermochten ihren
Kursſtand auf Kapitalserhöhungsgerüchte um 10 Kronen zu
erhöhen. Für andere Kuliſſenwerte ſtellte ſich gleichfalls Nach
frage ein, doch hatte dieſe Erholung keinen Beſtand. Auch die
meiſten Schrankenwerte wurden von der ſchwächeren Grundſtim
mung in der Kursbildung in Mitleidenſchaft gezogen. Ungariſche
Werte waren auf Budapeſter Abgaben im Kurſe gedrückt. Die
niedrigen Kurſe des Tages blieben bis zum Schluß der Börſe be
ſtehen. Der Anlagemarkt war unverändert.

Deutſche Grube bei Bitterfeld Bauermeiſter Söhne
A.G. Die Geſellſchaft erzielte 9 Abſchreibungen von 431 708
Mark (i. V. 225 230 Mk.) zuzüglich des Vortrages von 19 663 Mk.
(8717 Mk.) einen Reingewinn von 318 403 Mk. (272 870 Mk.),
über deſſen Verwendung der vorliegende Abſchluß keine Mit
teilungen enthält (i. V. 9 Proz. auf das 2,5 Mill. Mark betra-
gende Aktienkapital). Jn der Bilanz ſtehen Vorräten von
802 993 Mk. (195 772 Mk.) und Debitoren von 1 153 141 Mk.
(1 025 488 Mk. Kreditoren von 641 290 Mk. (321 981 Mk.) gegen
über.

H. C. Meyer jr. Kommanditgeſellſchaft auf Aktien in
Harburg (Elbe). Eine zum 30. September einberufene außer-
ordentliche Generalverſammlung ſoll über Umwandlung der
Kommanditgeſellſchaft in eine einfache Kommanditgeſellſchaft
und die Ausübung des den Kommanditiſten zuſtehenden Kündi-
gungsrechtes beſchließen. Die 1898 begründete Geſellſchaft hat
auf ihr Aktienkapital von 2 Millionen Mark für die letzten bei-
den Geſchäftsjahre 1916 und 1917 Dividenden von 7 und
10 Prozent verteilt.

Bekanntmachung
Das ſtellvertretende Generalkommando des IV. Armee-

korps in Magdeburg hat ſich bereit erklärt, zur Durch
führung der Hackfruchternte und Herbſtbeſtellung auch in
dieſem Jahre der Landwirtſchaft, ſoweit es die dienſtlichen
Verhältniſſe irgend zulaſſen, militäriſche Arbeitskomman-
dos zur Verfügung zu ſtellen. Wir weiſen die Herren
Landwirte ausdrücklich hierauf hin und erſuchen uns den
Bedarf an militäriſchen Arbeitskommandos bis ſpäteſtens
den 15. d. Mts. anzumelden. Später eingehende Geſuche
können nicht mehr berückſichtigt werden. Es wird jedoch
darauf hingewieſen, daß die für die fraglichen Arbeiten bei
den Erſatztruppenteilen noch verfügbaren geeigneten
Mannſchaften nur gering ſind. Die Anforderungen müſſen
daher auf das äußerſte Maß beſchränkt werden.

Halle, den 10. September 1918.
Die Kriegswirtſchaftsſtelle des Saalkreiſes.

J. A.: Peter s, Juſtizrat.

Perſonenzugfahrplan.
Die Schnellzüge D 35 ar in atte (ab 929) Berlin

an 1149) und D 36 Berlin (ab 806) Halle (ab o ä n
werden bis zum 30. September einſchließlich beibehalten.

Halle (Saale), im September 191 g.

Königliche Eiſenbahndirektion.
Bekanntmachung.

Unter dem Pferdebeſtande des Fleiſchermeiſters Oskar
Großklaus hier, Fleiſcherſtraße 12, iſt die Räude ausgebrochen.

Halle, den 10. Sept. 1918. ie Polizeiverwaltung.

devwinn. Auszug

er
12. Preuss.-Südd. (238. Kgl. Preuss.) Klassen- Lotterie

und zwar ſo auf die Lose glioieher Nammer in den bdeldenAbtellangen I und II

Auf jede gezogene Nummer sind weil gleioh hohe Gewinne gefallen,

Klasse 11. September 1016(Ohne Gewauhr.) Nachdruek verboten.
In der Vormittageriehung wurden Gewinne über 144 Mark gezogen.

2 Gewinne zu 50000 M 809470
2 Gewinne zu 1000 M 167610

e n zu 500 M 878760 67641 60012 128863 127870 1690099
22 Gewinne u 400 M 442329 40801 44370 62778 T1086 77821 84340

86760 153154 208874 222766
70 Gewinne zu 800 M 7411 8083 106260 12862 22462 22781 29932

45093 51126 57682 57769 64655 65901 681577 90996 100723 112233 113020
117976 120180 121439 126586 132189 134886 136744 149204 1509124 169515
171297 173620 174302 179709 1677768 201881 220683

In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 144 Mark gezogen.
2 Gewinne zu 80000 M 202893
2 Gewinne zu 15000 M 34865
4 Gewinne zu 83000 M 13131 104747
6 Gewinne zu 1000 A 82657 61452 168621
10 Gewinne zu 500 M 95302 137426 140510 165560 107804
32 Gewinne zu 400 M 66880 9091 16226 38598 64336 107714 112911

124639 146245 160343 179745 179767 184661 1688249 204446 206160
78 Gewinne zu 300 M 20935 31282 837370 37816 368661 41802 72347

85355 88690 89190 98324 106444 115483 116417 120286 1265468 129963
132984 133595 136707 187432 143542 144166 148324 162540 164613 171650
172797 177266 184247 184744 189300 199740 206086 207577 206716 213886
216617 216648

Die Ziehung der 4. Klasse findet etatt am S. u. 9. Oktober 1918.

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes.
Freitag: Noch keine Witterungsänderung.

Frieden trichterloses, neukonstruiertes Gramm o-

phon mit seiner waturgetreuen Wiedergabe von
Musik und Gesang, sowie Vorträgen jeder Art ohne störende

Nebengeräusche. Größte Auswahl bei Aubersten Preisen.
Grammophon Platten De neueste Schlager r

eingetroffen.

Gustay Vhlig, v e Tal]Ie.7 Uhr geöffnet, Sonntags geschlossen.
e

Hauptſchriftleiter: Dr. Hans Simon
verantwortlich für Politik; für Provinz, Feuilleton und

ermiſchtes i. V. Dr. Hans Simon; für Börſen- und Handels-
teil: i. V. Dr. Hans Simon; für Halle und Umgbung, Kunſt
und Wiſſenſchaft, ſowie den übrigen Teil; Adolf Meyer;
für den Anzeigenteil: Walter Ebeling, ſämtlich in Halle-Saale,.
Verlag und Druck der Halleſchen Zeitung Otto Thtele, Halle-Saale.

Verlagsdirektor: Robert Poetzſch.

10 6eiten

8. Ziehungetag.

im Kriege in jedes Heim bringt ein

Die heutige Abendausgabe umfaßt 6 Seiten,
die Morgenausgabe 4 Seiten, zuſammen

ittaldeuische Privat-Bank, c Halle a. Poststrasse 12.
Tel. 1382, 1383, 1603.
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b Freitag den 13. September

Alte Promenade II
Fernruf 5738.

III

Alleinlges Auffünrungsrecht.

J üastspiel er Deutchen Bpernygesellschaft

Wer wieht in er

S ugenäküft.
Film- Operette in 3 Akten
unter persönlicher Mit-

wirkung von
Sängern u. Sängerinnen

erster deuteocher

Operetten Bühnen.
Vorführung: 5.00 8.00

n Ufor“,„Am andere
Spannendes Drama in 4 Akten mit

Mady Ghristlans.
T9 Vorführung: 4.00, 7.00 Uhr.

Preise der PIätze:
Fremdenloge M. 3,50

M. 3. I. Platz
M. 2,50 II. Platz

Taglich Vorverkauf an der Theaterkasse
von 11--1 Uhr.

Beginn 4 Uhr.

ad Wein
Freitag, 13. Septbr.,
nachmittagé 3 Uhr
Kur Konzert.

Eintrittspreiſe:
ſene 35 Pfg.

für Kinder 20 Pfg.
Dauerkarten haben

Operetten- Theater

Jäcieh 7“, Dbr:

Drei alte
Schachteln.
W agse V. 10- u. 4-6 Vhr.

Anmeldungen bei

Vulins Bacher,
Leipziger Straße 102.

Thalia-Fostsäle,
Freitag, den 13. bis Donnerstag den 19. Sept.,

abends s Uhr,
nus genommen Sonntag den 15. Sept.

Linematographisehe Bilder aus Afriba.

Der bekannte Afrikaforscher und Großwildjäger
Hans Schomburgk

wird persönlich sein selbstaufgenommenes, großes
Fi

„Im Deuts
vorführen und durch fesselnden Vortrag beleben.

PErnstes und Heiteres aus dem
Innern Afrikas. Dazu das neue Beiprogramm.

Karten zu H. 2.50, 1.75 und I.-- bei der Hefmusikalienhandlung
Heinrich Hothan und an der Abendkasse erhältüch.

Ausserdem täglich Schulvorstellungen.

Br Kino

k

n Sudan“
Sport und

CGCGEICII. CKtättische Handels- u. Gewerheschule
für Hädehen, esterztrafe.

Vom 15.-17. September
kommen die

Schülerinnenarhbeiten
des letzten Jahres, besonders die des Hand-
arbeitslehrerinnen Seminars zur öffentl.

Ausstollung
Zutritt frei.

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Verein für Deuerbestattun

in Halle a. d. S. und Umgegend, e. V.
Mitgliederzahl etwa 1430, Jahresbeitrag 3 MK.

Wir unterstützen unsere Mi
deren Angehörige mit Rat und
allen Fragen der Einäscherung und zahlen zu

Kosten je nach der Dauer
H. 80. bis H. 100. Zusehnb.

Anmeldungen neuer Mitglieder durch Post-
Der Vorstand.

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

lieder bez.
uskunft in

den Einägche

karte erbittet

G b Freitag, den 13, September 1918.
Lolpzigerstrasse 88.

Fernruf 1224.

„Mushenfest des Lehens
Drama in 4 Akten.

Nur noch bis Donnerstag: „Dis Dreizehn“,

Renny Porten

Mitwirkender: Bruno Deecenarlsi.

Nähgarne,
Zum Bezug von BaumWwollfäden, Leinenzwirn bitten wir

Neuanmeldungen
zur Eintragung in die Kundenliste

jJetzt, spätestens bis 17. Sept. a. er.
bei uns vorzunehmen und hierzu die vorschriftsmässigen Karten,
die in den Brotmarken-Ausgabestellen erhältlich sind, mitzubringen

Brummer S Benjamin,
Grosse Ulrichstrasse 22/23.

S

übernimmt
Hallesche Aktien Bierbraueroi,

Telephon 7911.

krochknung von Futtermitte

Donnerstag den 12. September o

ſ“Stadt- Theater
S Freitag, d. 13. Sept. 1918.

nf. 71 Ende 101 Uhr.
Der FPreiszchütz.

u O von Sgber.
onnabend:

Die Rose von Stamhbul.
III

Thalla Theater
aſtſpiel des

Stadtt beater Perſonals.
Sonntag den 15. Sept. 1918bende 7 Uhr:

Helmat.
Schauſviel von Sudermann.

ſ. onr T. e.Een IJ7.Wo s
58 Uhr,

188. Musik- Aufführung
Prüfungsantführung zum

dechluß des 19,. Schul Jahres)
im Saale des Konserratoriums.
Intorezzenten Können gegon
rorherige Anmeldung Ton
z Nachm. ab im Sekre-
tariat Eintri oe tegceerann

Musik i
Sonntag nachm.
kamilien

Der Pusata.

Hilitär u. Kinder

Vorrerkaut tägl.

Brautfr
Hochzoeitsf

Theaterau
G. Nledermann, p

bitten wir die

Mitgliederverſammlun14. Sevlemoer d. J. aben

e

Bis spätestenszum i 7. September

Neudnweldune
zum Bezug von Baumwoll-Nähfäden ung
Leinenzwirn in unsere Kundenlisgte
vorzunehmen. Die dazu notwendigen
vorsohriftsmässigen Karten sind in den
Brotmarken Ausgabestellen 2u hahben,

J. Lewin
Marktplatz

hHalnſſcher Beamtenaus
am Sonnabend,

„Zum Schultheiß“, Merſeburgerſtr. 10.

Preiswert u. gut
kaufen Sie sämtliche

Unterzeugen Strumpiwaren

in dem ersten Sperialgeschäft

f. Sehnee Hachf.,
Er. Steinstr. 84. Gegr. 1838.

Möbelfabrik
Myent 192 Seiten.

zahlreichen Bildern nach Photos u. ZeiPreis 2 Mark gebenden ß Ha mann
Machnahme 30 Pfennig mehr.) 4

Oer Münchner Leutnant Adet, ein jugendſſ t ſd, mit dem t.S We h berel e en Kl. Ulrichſtr. 56
euſſchen geworden. Über ſeine L von d ſchon überl r worden keer Jn r e e hat immer noch

und Jagdflüge berichtet dieſes Buch i heimelnder, volketümlicherWeiſe man legt es nicht aus der San ehne rie zu Ende geleſen große preis werte

v e VorrätelVertrieb durch die „Delka“ München 51
Wilhelmſtraße 10 Ca. 200Musterzimmer!

Am 3. September fiel in den schweren Käwpfen durch eine
Fliegerbombe auf dem Feläe der Ehre unser lieber Kamerad

lizefelwwehel Bruno ſieissler
Feldmagazin-Aufseher-Stellv. eines Div.-Prov.- Amtes

Inh. des Eisernen Kreuzes 2. Kl., des sächs. Ehrenkreuzes
mit Schwertern und der Friedrich August-Medaihe in Silber.

Jäh ist einer unserer Besten während des Dienstes aus
unserer Mitte gerissen worden. Durch seine Unerschrockenheit
und Arbeitsfreudigkeit war er dem Personal stets ein Vorbild.
Das Amt betrauert in ihm einen von allen hochgeschstaten Mit-
arbeiter.

Jederzeit heiter und hilfsbereit wird er uns als guter Kamerad
und fürsorgender Vorgesetzter unvergessen bleiben.

Die Beamten, Unteroffiziere und Mannschatten
des Feldproviantamtes.

denden, d

Wer rechnen kann, wird ſich aus den Druchſachen
Vereins davon überzeugen, daß der Verein ſehr günß
Verſicherungen zu bieten vermag, und zwar auch de
wenn man von den Prämien anderer Geſellſ
in Form von Boniſikationen, Rabatten uſw. in Aus
geſtellten fſchrnnſt gungen in Abzug bringt. Man

t onifikationen und Rabatte in
Lebeusverſicherung. Zuſendung der Druckſachen erf
die Druckſchrift:

auf Anfordern koſtenfret d urDie Direktion des Prenreiechen Reamter- Vereins in Hann

Beieiner Druckſachenanforderung wolle man auf die Ankündigr
in dieſem Blatte Bezug nehmen.

Preußiſcher Beamten Verein

in Hannover.
rotektor: Seine Majestät der Kaiser

Lebensverſicherungsanſtalt für alle deutſchen Reie
Staats und Kommunalbeamten,
Lehreriunen, Rechtsanwälte,
ärzte, Apotheker, Jugenieur
kaufmänniſche Augeſtellte n.

Verſicherungsbeſtand 434 448 998 M
Vermögensbeſtand 193 346 951 Mark.

Alle Gewinne werden zugunſten der Mitgüeder
de verwendet. Die Zahlung der J

e von Jabr zu Jahr ſteige
Verſicherungsdauer mebr als die
tragen können, beginnt mit dem erſten Jahre
ür die ganze Dauer der Lebens und Renten

herungen zu zahlende Reichsſtempelabgabe vonder Pramie Fagr die V ſf
ereinskaſſe. Betrieb ohne

en Agemen und deshalb medrigſte Verwaltun

Geiſtlichen, Leht
Aerzte, Zahnärzte, d

Architekten, Techn
ſonſtige Privatangeſte

n u. bei länge
ahresprämie

2

2 Aho rJ

reitag, den 13.9,o 97 Uhr bei Trebſtei

Gutenberg. Abm.3

Kontor-lltenſilien
aller ArtZ. Gr Str.

PViehene
Krhlafzimmer

in schöner moderner
Form ganz besonders

preiswert.

Aeusserst günstige
Kaufgelegenheit.

Möbelfabrik
Abert Narttek Hem.

Inh. Richard Ziemer,
Halle a. S.,

Alter Markt 2.

u, ist 2ufriede

a(F riedepedus valt

25. gegen J
Nachnahme

Häntsch 3 60.,
Querstr. 46. Fern
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iſeren e xt zah.a aus Halle und Umgebung
n Halle,'12 September.uche

v die Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle

ingen 8tiſcher Verkauf von Talg in der Talamtſchule amn v a d h September. Zugelaſſen zum Einkauf werden die
bie u ber der Nummern der Lebensmittelſcheine 84 501---88 500
r ittags von 8—12 Uhr und die Inhaber der Nummernne V 000 nachmittags von 2--8 hr. Für jede Perſon.

un z Haushaltes werden 55 Gramm Talg zum Preiſe von
erneut Sgfg abgegeben. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Ab-
lug, 2 f. Geld iſt bereitzuhalten.Erd. peäh Verkauf von Quark. Am Freitag, den 13. d. Mts., erfolgt
eite Verkauf von Quark an diejenigen Haushaltungen, welche für
uenen t Kinder vom 6. bis 12. Lebensjahre auf den Abſchnitt 12 des
e an enufſcheines über Molkereierzeugniſſe Quark noch nicht be
Auguſt Ein en haben, und zwar nachmittags von 2—6 Uhr in der Ver
en ge aufsſtelle der Niemberger Molkerei, Lindenſtr. 52. Zugeläſſen
J Einkauf werden die Inhaber der Lebensmittelſcheine mitreng, Nummern 1--20 000. Für jedes Kind vom vollendeten 6. bis
frei e. Sebensjahre wird ein halbes Pfund Quark auf den obenbe
ſtarke eten Abſchnitt zum Preiſe von 37 Pfg. abgegeben. Dern und e mittelſchein iſt vorzulegen. Agezähltes Geld iſt bereit
epotg alten Gefäße ſind unbedingt mitzubringen.

egner
eered. Auszeichnung. Die Erlaubnis zum Anlegen des Ritter
e er weuzes 2. Klaſſe des z Herzoglich SachſenErneſtiniſchen Haus

on ſind r iſt. dem Vorſitzenden des SächſiſchThüringiſchen Dampf
igt nur dreviſtonsvereins, Stadtrat Engelcke, die Erlaubnis zum
ei An ren des Ehrenkreuges 3. Klaſſe des Fürſtlich Schaumburg
ganzen a piſchen Hausordens dem Oberbergrat Richter, Mitglied
24 auf l Oberbergamts in Halle a. S. erteilt worden.

geſamt zStadtghmnaſium. Die erleichterte Kriegsreifeprüfung
eſchädigt zeſtand? am. Mittwoch Unteroffizier Siegfried Lehmann aus

bei Merſeburg.r c für Handarbeitslehrerinnen beendet
September ſeine Jahresarbeiten, die vom 15. bis 17. d. M. inm Kumen der Schule Kloſterſtraße 9 der Oeffentlichteit vor

ne Zei legt werden ſollen. Die Ausſtellung wird ſicher für alle Kreiſecewert ſein ſchon deshalb, weil hier gezeigt wird, wie trob
Paterialmangels noch Schönes geſchaffen werden kann.

h and. Der Zeitpunkt des Erntedankfeftes. Da über den geſetz
terreich. lichen Termin des diesjährigen Dankfeſtes allerlei Zweifel laut
ttfinden, worden ſind, machen wir darauf aufmerkſam, daß es immer
ſchriften Sonntag im Oktober zu feiern iſt, diesmal alfo amDa dieſe z Oktober, und nicht am 29. September, der diesmal auf
irtſchaft N. nen Sonntag fällt. Am Erntedankfeſte, deſſen frühere Ab
ige An ſaltung nach altem Herkommen und örtlicher Sitte nur in eini
t darauf n Teilen der Provinz Sachſen geſtattet iſt, und eine allge
un v Peine Kirchenſammlung und in der darauffolgenden Zeit auch

ine Hausſammlung in den evangeliſchen Haushaltungen ſtattt Natur ſnden, mit dem Zweck, dringenden kirchlichen Notſtänden im
Sueeß Jerſtreuungsgebiet der evangeliſchen Landeskirche abzuhelfen.

ehaltere o Auf die Wohlkätigkeitsveranſtaltung im „Thaliafaale“.
auf die die heute, am Donnerstag abend um 8 Uhr ſtattfindet, ſei noch

die von nmal mit beſonderer Empfehlung hingewieſen. Es gilt, dem
eben der Perband HalleThüringen der Deutſchen Reichsfechtſchule
en dritte Mittel in die Hand zu geben zum Beſten ihres edlen Werkes,
nd damit er Reichswaiſenhäuſer. Die Darbietungen ſind ſehr vielſeitig
och im n verſprechen einen gewählten Genuß. Außer Frau Ding
z erreicht Mahlendorf, der früheren bekannten Sopraniſtin des
rer Wih NEtaditheaters, wirken die Herren Otto Schwendler (Cello),

ſaul Klanert (Klavier) und, was in weiteren Kreiſen gewiß
Intereſſe erregt, Dr. Hans Simon mit, der ein ſehr ab
echſelungsreiches, vorwiegend humoriſtiſches Programm bieten

m Im Deutſchen Sudan. Es ſei nochmals auf dies vom
z bis 19. September, abends 8 Uhr, im großen Saal der
haliaFeſtfäle beginnenden Vorführungen hingewieſen. Das
n techniſchen Effekten reiche, großzügige Filmwerk verdient die
heachtung aller Schichten unſerer Bevölkerung. Kein Sen
tionsſtück iſt wohl unter ſolch ſchwierigen Verhältniſſen aufge-
ommen. Die Herſtellung des Films erforderte einen Koſten

wand von über 100 000 Mk. und 10monatige ſchwere, auf
efernde Arbeit unter Afrikas Tropenſonne. Durch ſeine Reich
tigkeit und Naturtreue wird der Film zu einem Natur
ument, dem? jeder Beſucher ungeteilte? Aufmerkſamkeit

egenbringt.. Als Forſchungsreiſender und Entdecker der
wergflußpferde ſchon in jungen Jahren bekannt geworden,
eiß Schomburgk: ſich die Herzen der Beſucher durch ſeinen Vor
ag, den er miti köſtlichen Randgloſſen?aufputzt- und mit Humor
lichternd ſäumt,* im Fluge zu erobern.

Höchſtpreife für Frühkartoffeln. Die Preisſtelle der Pro
nzialkartoffelftelledhat den Erzeugerhöchſtpreis für den Zentner
ühkartoffeln fürddie Zeit vom 8. bis einſchl. 14. September
Js. weiterhin auf 7,50 Mark feſtgeſetzt.

Ein Leiterwagen mit zwei Pferden unterſchlagen. Am
September, frühs7 u Uhr beauftragte der Färbereibeſitzer
auersberger in Ammendorf einen am Tage vorher

z Hutſcher eingeſtellten Mann eine Fuhre Aſche abzufahren.

nzen mit
eteiligten

hme fin
kann in

ngetreten

ß

des bri
rde mit

ugunſten
Kriege

Geſtern

en Tätige
pch einge

doch war

die aus
Anna

ediegenen

Dichtung n dieſer Fahrt iſt er aber mit dem Geſpann (Leiterwagen mit
auf die MeitPferden). nicht wieder zurückgekehrt. Wahrſcheinlich hat er

erde und Wagen verkauft. Beſchreibung der Pferde: 1. ſchwarze
ute, etwa 15 Jahre alt, line Feſſel des Hinterbeines weiß,
ne kurz geſchoren; 2. brauner Wallach, etwa 12 Jahre alt,
ie des linken Hinterbeines vernarbte Beule und auf der Krone

linken Hinterbeines ein alter Knoten, Mähne kurz ge
itten, das Pferd d trägt Beißkorb. Beide Pferde ſind von
klerer Größe und mittleren Schlages. Der Leiterwagen iſt
einem Holzſchildi verſehen. Der Kutſcher hat eine Invaliden

abg die augenſcheinlich gefälſcht iſt. Sie
megeſtellb gut. Theodor Pfeiffer aus Dortmund, geboren am
19012, das Geburtsjahr iſt ſpäter in 1881 geändert worden.

ſo iſt die urſprüngliche Zahl der Karte Nr. 1 durch Vorſetzen
2 in Nr geändert worden. Beſchreibung des Mannes
e mittel t, etwa 88 Jahre alt, blaſſe Geſichtsfarbe,
arzer Spihzbark (Kinnbart) Anzug lilagraumelierter Jackett

zendingen erungerarrehabgege be
ſtlich zur
„Tulpen
uber del

nmalerei
Ueberall

aus dem

ug, an der rechten Seite des Jackeits in der Nähe der Taſche
Brandloch. Unt Jackeit wurde eine blaue Monteur

getragen. Waſſerdichter Mantel wahrſcheinlich Gummi
antel)émit großkariertem Futier. Kopfbedeckung: graue

deckliche Mütze. d Derh Mann trug faſt neue ſchwarze Leder
chen. Am 10. September abends, zwiſchen 6 und 7 Uhr, iſt
Nann in Begleitung eines anderen in Delitzſch geſehen

Die Mämmnergführten nur die Pferde ohne Wagen durch
rt. Letzterer iſt alſo wahrſcheinlich von ihnen ſchon vorher
n gelaſſen odersverkauft worden. Sachdienliche Angaben

vom Amtsvorſteher in Ammendorf oder von der Krimi

ent

Beilage zu Vr. 467 der Halleſchen Heitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

nalpolizei Halle entgegen genommen. Auf die Zurückerlangung
der Pferde hat der Geſchädigte eine Belohnung von 500 M.

ausgeſetzt.
Kurz und ſchmerzlich. Am Dienstag mietete ein Mann

in

Er gab hierbei an, daß er als Magiſtratsſekretär von außerhalb
nach Halle verſetzt ſei. Am anderen Morgen war der Mieter
unter Mitnahme von Wäſche und Bettzeug im Werte von etwa
400 Mark verſchwunden.

Mißglückter Fluchtverſuch. Von zwei in Trotha wegen
Diebſtahls feſtgenommenen Polen ergriff der eine plötzlich die
Flucht und verſuchte die Saale zu durchſchwimmen. Er
wurde durch einen Matroſen, der ihn mit verfolgte, wieder feſt
genommen.

Die Feuerwehr wurde geſtern nachmittag nach einem
Grundſtück in der Reilſtraße gerufen, wo ein Bretterzaun
in Brand geraten war. Die Wehr brauchte nicht in Tätigkeit
zu treten, da das Feuer bereits durch Hausbewohner gelöſcht
war. Der Schaden iſt gering.

Ueberfahren. eſtern nachmittag wurde im Steinweg
in der Nähe des Ranniſchen Platzes ein 12 Jahre altes Mädchen
von einem Militärkraftwagen überfahren.
erlitt einen Bruch des linken Unterſchenkels und mußte dem
Eliſabethkrankenhauſe zugeführt werden.

Eier geſtohlen. Jn der Nacht zum Mittwoch wurden au
r in der' Schillerftraße 1 bis 2 Schock Eier ge

en.

Unſer neuer Roman
Morgen beginnen wir mit der Veröffent-

lichung des Romans

„Seind hinter der Hront!“
von Margarete von Oertzen-Fünfgeld.

Der Roman iſt kein eigentlicher Kriegsroman,
wie ſein Titel vielleicht vermuten laſſen
könnte. Er iſt außerordentlich feſſelnd und
lebendig geſchrieben und weiſt nach jeder Rich-
tung die ſchätzenswerteſten Vorzüge auf. Jns-
beſondere zeigen fich die ſpannende Handlung,
die anſchaulichen Schilderungen und feinen
Charakterzeichnungen im beſten Lichte, ſo daß
unſeren Leſern ein hoher literariſcher Ge-
nuß winkt.

Theater, Konzerte und Vorträge in Halle
Stadttheater

Heute, Donnerstag abend 8 Uhr gelangt Goethes „Fauſt“
zur Aufführung. Freitag „Der Freiſchütz“, Sonnabend „Die
Roſe von Stambul“, Sonntag nachmittag 36 Uhr Volksvorſtel-
lung „Jugend“, abends 726 Uhr Hoffmanns Erzäh-
lungen“.

Thalia-Theater. Jm gelangt am Sonn
tag, dem 15. September ſeitens des Stadttheater-Perſonals das
Schauſpiel Heimat von Hermann Sudermann zur Auf-
führung.

Bruno Heydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater.
Die 2. Prüfungsaufführung zum Abſchluß des 19. Schuljahres
findet am Dienstag, dem 17. September, im Saale des Kon-
ſervatoriums ſtatt. Jn die Ausführung des Programms, das
ausgewählte Werke von Bach, Beethoven, Giordani, Schubert,
Chopin, Liſzt, Verdi. und Offenbach für Klavier zu zwei und
vier Händen, Geſang, Violine und Chorgeſang bringt, teilen ſich
nur reifere Schüler der, Anſtalt. Jntereſſenten können von Frei
tag nachmittag an im Sekretariat des Konſervatoriums Ein
trittsprogramme erhalten. (Näheres ſiehe Anzeige.)

„H. Z.“-Sportberichte
Vom deutſchen Hundeſport

Der deutſche Hundeſport, dem ja im Kriege durch die
Geſtellung von Sanitäts- und Meldehunden ganz beſondere

Aufgaben erwachſen ſind, hat auch auf dem alten Gebiet
der Dreſſur von Jagdhunden erfolgreich gewirkt. Der
Berliner Verein für Prüfung von Gebrauchshunden hielt
dieſer Tage eine Jubiläums-, die 25. Gebrauchshunde-
prüfung, ab. Zu der Prüfung waren 23 Hunde erſchienen,
die zunächſt Schweißarbeit auf Schalenwild zu unternehmen
hatten. Faſt alle Hunde fanden den am Ende der Schweiß-
fährte niedergelegten Bock gut, die meiſten verwieſen ihn
tot oder führten an der Leine zu ihm hin. Auch auf Appell-
und Leinenführigkeit erſtreckte ſich die Prüfung, ebenſo auf
Hühnerſuche; auch die Schleppe auf Kaninchen verlief gut,
ebenſo die Prüfung in Waſſerarbeit. Die Prüfungen auf
Raubzeug galten dem Würgen von Fuchs und Katze. Von
den 23 geprüften Hunden erhielten 15 einen Preis, 2 eine
lobende Erwähnung. Die ganze Prüfung aber hatte den
Beweis gebracht, daß der ſeit 25 Jahren nunmehr tätige
Verein, der bisher 556 Hunde geprüft und 225 hatte

prämiieren können, eine wichtige Arbeit für die deutſche.
Jägerei leiſtet.

Der Halleſche Fußballklub von 1896 hielt letzten Sonn
ſeine diesjährige ordentliche Generalverſamml in

ſeinem Klubhauſe ab, die ſehr zahlreich beſucht war. Die gedruckt
vorliegenden Jahresberichte des Vorſtandes und der Ausſchüſſe
wurden einſtimmig genehmigt und ſpiegelten den großen Auf
ſchwung, den der Klub im 4. Kriegsjahr genommen hat, durch ein
gehendes Zahlenmaterial wieder. Jm abgelaufenen Geſchäfts
jahre wurden die monatlichen Verſammlungen von 465 Mit
gliedern beſucht. Die Mitgliederzahl des Klubs beträgt gegen
wärtig 547. Die Gründung einer Tennis Abteilung führte dem
Klub neues Leben zu und rege und fleißig beteiligten ſich deren
Mitglieder an den ſportli Veranſtaltungen. Die Vorſtands
wahlen ergaben eine Wi hl des Geſamtvorſtandes. Die
Ausſchüſſe wurden durch Zuwahlen ergänzt. An Toten verlor
der Klub im letzten Jahre 16.

einem Grundſtück der Uhlandſtraße ein möbliertes Zimme-.

Es

Tennis-Boruſſia;

12. September 1918

Das Fußballſpiel unter Kriegsbeſchädigten. Jn Zwickau
iſt auf ausdrücklichen Wunſch der Verwunderen eine Fußball
mannſchäft aus ArmAmputierten gegründet worden. Die För-
derung der Schwerverletzten zu alter Geſchicklichkeit und frohem
Lebensmut durch ſportliche und turneriſche Schulung erweiſt
ſich, wie obiges Beiſpiel zeigt, von großem Erfolg.

Das Städteſpiel Stuttgart-München, über welches wir
ſchon kurz berichteten und das von Stuttgart mit 2:.0 gewonnen
worden iſt, brachte vor ungefähr 4000 Zuſchauern einen hoch
klaſſigen Kampf, der an letzte Friedenszeiten erinnerte. Glän
zend ſpielte der Münchner Sturm, konnte aber bei der famoſen
Verteidigung der Stuttgarter trotz Ueberlegenheit keine Tore er

zielen. Die Bayern wieder deckten gefährlichen Flügel
GrönerGraſendörf gut ab, e er ſich nicht zur Geltung

Bis kurz vor ußbringen konnte. ſtand das Spiel noch 0:0.Dann fielen durch die beiden Flügelſtürmer nach prachtvotlem
Flügelſpiel die beiden ſiegenden Tore.

Die Stuttgarter Kickers, deren Mannſchaft durch den
Krieg beſonders hart mitgenommen wo iſt und den größten
Teil ihrer Spieler verloren hat, iſt von einem neuen Verluſte
ſchwer betroffen worden. Der bekannte Stürmer und vielfache
Auswahlſpieler Häußler iſt im Weſten gefallen.
b wen Magdeburg Berlin. Jn Magde-

uxg treffen ſich am nächſten Sonntag zwei Auswahlmann-ſchaften von Berlin und Magdeburg. Berlin wird in Pivgender
Aufſtellung antreten: Markgraf Union Oberſchöneweide;
Jelinek, Weber Tennis-Boruſſia; Voll mer Union 92;
JungtowFavorit; SchöfferWeißenſee; Leiſer II-

FrankeWeißenſee; StrehlkeWacker
Tegel; Zercke Tennis Boruſſia und BatheWeißenſee.
Magdeburg meldet folgende Mannſchaft: Heuſe-Weitſtoß;

Schmiedecke-Cricket-Viktoria, Gicke We ß; Jwanno-
witz Sportgemeinſchaft; Richter D. C. 1900; Wedler-
Sportgemeinſchaft; Nuthmann Eintracht; KothCricket
Viktorig; Dietrich und Riecke Sportgemeinſchaft;
Schwarz Sportvereein Viktoria. Beide ften weiſen

recht viel neue Geſichter auf. Beſonders bei Berlin vermißt man
die alten, klangvollen Namen. Das Beſtveben iſt aber hier vor
herrſchend, in dem Spiele, wie ſchon gegen Stettin, neue Leute
auszuprobieren, um für die Kronprinzenpokalſpiele zu
rüſten. Berlin ſollte in Magdeburg leicht ſiegen.

Die neue HerbſtRennzeit. Nachdem jetzt die offizielle
Bewilligung für die neuen Rennen eingetroffen iſt, ſind auch

bereits die Termine zumz größten Teil feſtgeſetzt worden. Die
Hindernisrennen begi um den Ställen noch einige Zeit zur
Vorbereitung ihrer Pferde zu laſſen, erſt im Oktober und zwar
hat Karlshorſt den 2., 10., 17., 24., 28., 81. Oktober, 4. und
10, November gewählt. Noch ſpäter beginnen die Trabrennen

zu Berlin-Mariendorf, für die folgende Tage in Ausſicht ge
nommen ſind: 15. oder 23., 20., 27. Oktober, 3., 12., 17. November.
Das deutſche Traberderby kommt am 3. November zur Entſchei-
dung. Ferner hat Magdeburg für ſeine beiden Renntage den
29. September und 20. Oktober in Ausſicht genommen. Die Ter-
mine für Breslau, das Kartell Rheiniſch-Weſkfäliſcher Rennver-
eine und Hamburg-Framſen ſtehen noch aus.

Die Rennen zu Leipzig am 6. Oktober werden im Zeichen
ſtarker Felder ſtehen. Für drei Konkurrenzen, für die jetzt Mel-

dungen abzugeben waren, wurde micht? weniger als 160 Pferde
genannt. Im einzelnen erhielten der ſi Ausgleich 77, Franz
Hind Ausgleich 78 und Teutonia-Preis 49 Unterſchriften.

Turnerſchaft und Spielplatzfrage. Die Deutſche Turner-
ſchaft hat ſich an den Beratungen über das Spielplatz-Geſetz des
Deutſchen Reichsausſchuſſes für Leibesübungen durch einen be-
ſonderen Fachmann, Turninſpektor Schroeder-Bonn, vertreten
laſſen, deſſen Berechnungen bei der Bemeſſung der auf den Kopf
der Bevölkerung notwendigen nutzbaren Spielplatzfläche ſehr ins
Gewicht fielen. Auch der Vertreter dieſes größten und älteſten
aller deutſchen Verbände für Leibesübungen hat dem gemeinſam
feſtgeftellten Maße von 3 Quadratmeter zugeſtimmt. Größere
Stadtverwaltungen wie Schöneberg haben dies Maß ſchon bei
e hlehuns von Baugelände ihren Plänen zu Grunde
gelegt.

Kirche, Schule und Miſſion
Die evangeliſche Schweſternſchaft. Die Zahl der dem

Kaiſerswerther Verbande zugehörigen deutſchen evangeliſchen
Diakoniſſen-Mutterhäuſer betrug im Frühjahr 1913 55; bis
September 1917 ſind 8 neue Mutterhäuſer hinzugetreten. Wäh-
rend die Zahl der Schweſtern 1913 21 905 betrug, ſind bis 1917
4164 Schweſtern neu hinzugekommen. Die Geſamtarbeit des
Verbandes umfaßt 8492 Arbeitsfelder, darunter allein 3412 Ge-
meindepflegen, 1825 Kleinkinderſchulen und Kindergärten, 841
Krankenhäuſer, 401 Siechen- und Verſorgungshäuſer mit zu-
ſammen 19 036 Schweſtern. Nicht mitgezählt ſind hierbei eine
große Zahl von Helferinnen und freien Kräften auf den verſchie-

denen Arbeitsfeldern, ebenſo iſt die geſamte Kriegsarbeit der
Diakoniſſen-Mutterhäuſer nicht in die Statiſtik mit aufgenom-
men worden. Der Stand des Kaiſerswerther Verbands-
diakoniſſenwerkes iſt ſomit als ein recht erfreulicher zu be
zeichnen.

Zwinglijahr 1919. Am Sonnabend, dem 1. Januar 1519,
beſtieg Zwingli an ſeinem 36. Geburtstage die Kanzel des
Münſters zu Zürich zu ſeiner Antrittspredigt, die den Beginn
der Schweizer Reformation bedeutete, auf die auch Entwickelung
und Beſtand der reformierten Gemeinden in Deutſchland zurück-
zuführen ſind. Von der „Reformierten Kirchen-Zeitung“, dem
Organ des Reformierten Bundes für Deutſchland, wird daher

die Anregung gegeben, ſo wie die Schweiz die Reformation durch
Luther mitfeierte, nun auch in Deutſchland der Schweizer Re
formation durch Zwingli zu gedenken. Wohl ſei hinter der ge
waltigen Größe Calvin's die Geſtalt des großen Zürcher's zu-
rückgetreten. Wer aber einmal anfange, ſich mit ſeinen Schrif-
ten zu beſchäftigen, werde erſtaunt ſein über die durchſchlagende
Klarheit, die Wucht und Feinheit der Gedanken und ſich er-
quicken an der Gemütstiefe dieſes kerndeutſchen Mannes.

Vermiſchtes
Brand in der Königlichen Akademie zu Poſen,

Poſen, 11. Sept. Heute nachmittag gegen 3 Uhr brach in
dem am Berliner Tor gelegenen Teil der königlichen
Akademie, in welchem ſich zur Zeit das Feſtungslazarett IV
für Nervenkranke befindet, Feuer aus, das bei dem herrſchen-
den ſtarken Wind in kurzer Zeit den ganzen Dachſtuhl ein-
äſcherte. Der große Feſtſaal mit koſtbaren Decken- und Wand-
gemälden dürfte durch die ſtarken Waſſermengen ebenfalls zer-
ſtört ſein. Die in dem Gebäudeteil untergebrachten Kranken
wurden in dem gegenüberliegenden Reſidenzſchloß untergebracht
Ueber die Entſtehungsurſache iſt noch nichts bekannt.

Eine Freude für die alten Raucher. Eine Bekannt
machung, die den alten Rauchern Freude macht, erläßt der

Bürgermeiſter von HKempen. Er gibt bekannt, daß Raucher, die
das 60. Lebensjahr vollendet haben, auf dem Rathauſe zegen

Zahlung von einer Mark ein Paketchen guten Tabaks in Em-
pfang nehmen können.

in grösster Auswahlaffee- u. Tore e ne Louis Böker 3 beipziger d. 1
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Kriegsreden feindlicher Staatsmänner wörtlich vorgeſetzt
werden und die Feinde wiſſen das und nutzen dieſe
Waffe weidlich aus, die unſere Objektivität und Wahrheits
liebe ihnen in der Hand läßt. Gegen unſere Heeresberichte
und unſere Staatsreden wappnet ſich der Feind mit Zenſur
und Diktatur gang anders, er druckt ſie einfach nicht ab
oder verſtümmelt ſie und entſtellt ſie. Und er kann das

auch viel leichter, weil man dort meiſt in Geographie ſchwach
iſt und weil das Volk dort ſich alles vormachen läßt, was
bei der guten Schulbildung des Durchſchnittsdeutſchen hier
keineswegs möglich wäre. Die Feinde wiſſen ſehr wohl,
daß Wahrheit ganz ſchön ſein mag, wenn ſie gerade in den
politiſchen Kram paßt, daß ſie aber durchaus nicht immer

gdas Zugkräftigſte iſt. Dort fragt man aber nicht
zuerſt, ob etwas wahr, ſondern ob etwas
zugkräftig iſt, und bei uns iſt es umge-kehrt. Bei uns fragt man, ob die deutſche Veröffent
lichung auch keinen Deut unwahr iſt, wie jüngſt erſt eine
deutſche Tageszeitung ſich über die Ausdrucksweiſe be
ſchwerte: der und der Ort läge „vor unſeren Linien“
wir hätten ſagen müſſen, daß wir den Ort „geräumt“ haben.
Ein Franzoſe würde über ſo etwas verſtändnislos den Kopf
ſchütteln, ein Engländer darüber lachen, und beide würden
weder von Räumung noch überhaupt davon ſprechen, daß
der Ort vor ihren Linien liegel Da es aber bei uns ſo
wahrheitsfanatiſch hergeht, glauben wir auch den
Worten der Feinde zu leicht, und ſo kommt denn
aus ſolcher Aufrichtigkeit des deutſchen Geiſtes die große
gefährliche Verwundbarkeit, daß er zuviel Kritik bei
ſich daheim und zu wenig beim Feinde übt!
Und wir haben doch wahrhaftig ſoviel Grund, unſerer
Wahrhaftigkeit in allen Kundgebungen Glauben zu ſchenken
m Fem was vom Feinde kommt, gründlich zu miß-

auen

t h f der Feinde gegen uns, ſo wird esklein erſcheinen; betrachten wir Einzelheiten im Schlachten
ſchickſal, wo es uns weniger erfolgreich oder gar unglück
lich ſcheint, im Rahmen des ganzen vierjährigen Geſchehens,
ſo wird es in richtiger Größe geſehen werden. Der deutſche
Geiſt iſt fähig, über das Einzelne hinaus das Ganze an
zuſehen, ſich zu ruhiger Einheit der Auffaſſung aufzu
ſchwingen. Dann iſt er gegen Kleinlichkeiten und Gerüchte
gefeit, dann iſt der Geiſt wiederhergeſtellt, der bis zum
guten Frieden unbeſiegbar macht! „Niemals hat ein Volk
herrlichere Eigenſchaften an den Tag gelegt,“ ſagte jüngſt
der Norweger Nils Kijaer von uns (im Juliheft von „Ukens

i h e n ber Seine Lernchens
äre dieſer Gla u e ſowürde die Welt dunkler werden. t

Wahlrechtskommiſſion des Herrenhauſes
Bei Gröffmrag der heute beginnenden üb

das Geſetz betreffend die Wahlen Abgeordnetenhaus lfolgender Antrag von tonſerrattver z vor: 32
Die Kommiſſion wolle beſchließen: te Aje e n: nachſtehende Anfrage an

die Königliche
1. Hat die Königliche Staatsregierung die Einführung

üfung Prter-eines Berufswahlrechts einer ſ ichen Prüfuzogen, und wenn ja, i ſie bevreit, das er vo
2. Auf welcher haben ihre Erörterungen ſtatt

weſäh Gründe ſind maßgebend da
Gedanke nicht weiter et e i z ähe euf re

Aus welchen Gründen iſt insbeſo die Berufsſtatiſtik für
ndlage für ein Berufswahldas Deutſche Reich von 1907 als Gru

recht als nicht geeignet betrachtet worden?

4. vorhandenen
Berufe

Jm Laufe der Verhandlungen
ziehung dieſes Antrags ein Antrag auf
e eingebracht, der in ſeinen weſentlichen

Stadt-Theater in Halle
„Elga“ von Gerh. Hauptmann.

Aus Wünſchen find Hoffnungen geworden. Unberufen.
Hoffnungen auf ein Erwachen der Schauſpielabende aus dem
ortsüblich Durchſchnittlichen, dem unverwüſtlich Mittelmäßigen,
zum Daſein durchgeiſtigter, reifender, kunſtgeſchaffener, prunk
los gediegener, eindringlicher Vorſtellungen. Hoffnungen auf
Abkehr, Einkehr; ein Ziel, aufs innigſte zu wünſchen g wie es
jüngſt in Zeilen dieſer Spalten dargetan war.

Nicht daß die Erfüllung ſchon da wäre; dahin iſt ein weiter
Weg mit manchen Abwegen. Bis dahin läßt ſich noch oft müde
werden, bis dahin kann man noch Luſt, Erfolg und Gefolg los
werden. Aber wir ſind, will es ſcheinen, auf dem Marſche. Die
Fauſt Aufführung hat es dargetan, und geſtern die „Elga“ hat
die Hoffnungen gefeſtigt. Ein neuer Geiſ hier ſtock' ich
noch doch jedenfalls eine neue Hand iſt im Spiele; im
Schauſpiele des Stadttheaters

Aus Hamburg der neue Mann, der die Zügel übernommen,
hat die rechte Richtung. Theo Modes hat „den feinen Griff
und den rechten Ton.“ „Das ſieht ſchon beſſer aus! Man ſieht
doch, wo und wie.“ Seine Aufführungen tragen fichtlich ein
ander Kleid; ein kunſtechtes. Dies iſt das Eine. Die
Frontveränderung vom Kuliſſenkram zur Kunſtwahrheit, die
Abkehr von der flachen, der illuſionsfernen „Jlluſions“Szene
mit all ihrem plunderfreudigen, leinwandblähenden Gehängſel
zum formhaften, lebendigen Bühnenbilde, die Drehung von der
alten Opernbühne in Richtung auf die ſogenannte moderne
Stilbühne zu hat ſeine Spielleitung mit erfahrenem Griffe bei
uns begonnen. Zum guten Zeichen nehm' ich auch

Nicht das neue Kleid zwar macht eine neue Kunſt. Ein
neuer Geiſt erſt wird ſie ſchaffen. Doch der iſt nicht von
geſtern auf heute gebannt. Aber der geſtrige Abend gab Aus-
gezeichnetes und Hoffnungsvollſtes. Wohlgeſtuft, in großen
Strichen und in kleinen Zügen auf höherer Kunſtebene ent
worfen und durchgeführt, eine Wiedergabe voll greifbar
anſchaulicher Theaterkraft. Jnsgeſamt ein höchſt kunſtfreudiger
Eindruck der geſamte Abend.
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Das Spiel hatte Schmiß und brachte die äußerlkichen dra
matiſchen Effekte und theatraliſ Wirkungen des Werkes
zwingend zu Erſcheinung. Helene Senken trifft die Elga
mit Jnſtinkt. Ohne viel ſchauſpieleriſchen Kleinkram. Sie hat

Jeder Wähler hat eine Stimme in einer Berufswählergruppe,der er e rn f im Sinne der Berufsſtatiſtik des
eichese Werhen ſechs Wählergruppen gebildet, die Grup

t die ſelbſtändigen aus dem der Land und Forſtwirt
ſchaft ſowie der i (Abt. Ae der Berufsſtatiſtik), die
Gruppe 2 umfaßt den Reſt der in der Landwirtſchaft,
chaft und Fiſcherei tätigen (Ab und e der Berufsſt
ruppe 8 umfaßt die W aus Induſtrie und Hand

werk (Ba der Berufzsſtatiſtik), die Gruppe 4 umfaßt die ſelbſtän-
digen aus Handel und Verkehr (Ca der Berufsſtatiſtik), die
Gruppe 5 umfaßt alle übrigen Angehörigen von IJnduſtrie, Han
del und Verkehr (Bb und e, ſowie b und e der Berufzsſtati r
die Gruppe 6 umfaßt die Beamten und freien Berufe (E2 ff.
der Berufsſtatiſtik).

Die Zahl der Mandate wird auf die ſechs Gruppen folgender-
maßen verteilt: Gruppe I 117, Gruppe II 41, Gruppe III 89,
Gruppe IV 49, Gruppe V 99, Gruppe VI s55 Abgeordnete.

Für jede Wählergruppe werden unter Wahrung der Pro-
vinzgrenzen Wahlbezirke abgeteilt, deren jeder eine tunlichſte T. der in der betreffenden Gruppe Wahlberechtigten
umfaſſen ſo

Der Miniſter des Jnnern ſprach ſich grundſätz
lich gegen die Annahme eines berufsſtändiſchen
Wahlrechts aus und legte die Ungleichheiten dar, zu denen
das in dem vorliegenden Antrag liegende Syſtem im einzelnen
führen müſſe. Von mehreren Seiten wurde erneut der Wunſch
ausgeſprochen, daß die Regierung weiteres Material zur
Prüfung der Wirkungen des Berufswahlrechts beibringen möge,
da man im Lande erwarte, daß dieſe wichtige Frage gründlich
geprüft werde.

Von anderer Seite wurden ſchwere Bedenken gegen den An
trag geltend gemacht.

Die Verhandlung übere dieſen Gegenſtand wurde nicht zu
Ende geführt.

Nächſte Sitzung Donnerstag 11 Uhr.

Ein Wirtſchaftsabkommen mit der Ukraine
Kiew, 10. Sept. Heute iſt in Kiew von dem ukrai-

niſchen Miniſter Gutnik, dem deutſchen Botſchafter
Freiherrn v. Mumm und dem öſterreichiſchungariſchen
Botſchafter Grafen Forgach ein Abkommen unterzeichnet
worden, das die wirtſchaftlichen und finan
ziellen Verhältniſſe zwiſchen der Ukraine
einerſeits und Deutſchland und Oeſter-reich- Ungarn andererſeits für das Wirtſchafts
jahr 1918/19 regelt.

Nach dieſem Abkommen wird die Ukraine den Mittel
mächten beſtimmte Mengen Getreide, Vieh, Zucker
und anderer Nahrungsmittel, ſowie Rohſtoffe
liefern oder deren Ausfuhr freigeben. Die Bezahlung der
wichtigſten ukrainiſchen Lebensmittel, insbeſondere von
Getreide und Zucker, erfolgt auf Grundlage der ukraini-
ſchen Jnlandspreiſe. Die Mittelmächte werden ihrerſeits
der Ukraine insbeſondere beſtimmte Mengen Kohlen
und Mineralölerzeugniſſe liefern. Ferner ſind
im Jntereſſe des Verkehrs zwiſchen den Mittelmächten und
der Ukraine Vereinbarungen über Fragen der Ausfuhr nach
der Ukraine und der Durchfuhr, ſowie über Eiſenbahntarife
und Zölle getroffen.

Jn. Verbindung mit dem Wirtſchaftsabkommen werde
ein Finanzvertrag in Höhe von 1600 Mill.Karbowanzen geſchloſſen, der der Ukraine die Valuta
der Mittelmächte ſichert, deren ſie für die beabſichtigte Fun-
dierung ihrer Währung bedarf. Die Mittelmächte dagegen
erhalten die erforderlichen ukrainiſchen Zahlungsmittel.
Der Kurs beträgt 85 Karbowanzen für 100 M. und
50 Karbowanzen für 100 Kr. Es darf mit Sicherheit er
wartet werden, daß das umfaſſende Abkommen, das nach
wochenlangen ſchwierigen Verhandlungen zuſtande gekom-
men iſt und das den berechtigten Intereſſen der vertrag-
ſchließenden Länder volle Rechnung trägt, weſentlich dazu
beitragen wird, die wirtſchaftlichen und politiſchen Be
ziehungen zwiſchen der Ukraine und den Mittelmächten
enger und freundſchaftlicher zu geſtalten.

Jtaliens Kohlennot
Jtaliens Kohlennot wird infolge des in letzter Zeit be

ſonders lebhaften Eiſenbahnverkehrs ſehr bedrohlich; ſie
hat bewirkt, daß in Unter- und Süditalien die Holz
feuerung für Lokomotiven wieder eingeführt wurde.
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erfaßt, was gemeint iſt. Auch Adolf Rehbach ſtand als
Starſchenski nicht fehl am Ort. Nur ſchien er von Anbeginn ab
in ſeiner Ehegattenſtimmung ein wenig gedrückt, geduckt,
„belegt“, aufs Seeliſche übertragen; das ſoll er aber erſt nach
dem Bericht des Timoska werden; und werden, nicht ſein.
Aber im Ganzen ſah man ihn doch mit Vergnügen agieren.
Sehr beſonnen und mit einem Zug von Jnnerlichkeit ſtellte
Kurt Wilcke den Oginski hin; eine untadelige Darſtellung.
Der Künſtler kann ſchon, wenn ihn ein Menſch bezähmt, be
wacht. Wehe, wenn er losgelaſſen. Dimitri und Griſchka, die
bargeldloſen Brüder wirkten in ihrer Art arg beſchattend auf
den Gang der Dinge. Charlotte von Durand als Star-
ſchenskis Mutter und EGugen Teuſcher als Timoska ſtanden
am rechten Flecke; auch die Zofe Erika Michaelis ließ ſich
annehmen. Adalbert Kriwat gab mit Geſchmack den
deutſchen Ritter. Der Diener im Vorſpiel wirkte erſchütternd.

Von der Behandlung des Räumlichen und Bildhaften, dem
Bau der Szene, war oben ſchon die Rede. Mit gutem Glück war
die Spielleitung der Verführung aus dem Wege gegangen, ein
Traumſpiel Atmoſphäre vorzutäuſchen und ſich mit hier nicht
angebrachten Reſpekten in ſeeliſche Analyſen und pſychologiſche
Feinheiten zu verſenken. Noch ſtärker vielleicht läßt ſich dem
zuftreben, die Handlung knapp und raſch vorüberzutreiben.

Zu beſſern bleibt noch eine verſtärkte Gegenſätzlichkeit der
Farben im Bühnenbilde. Und, in Allem, mehr Licht!

Vom Stücke ſelbſt iſt noch kein Wort geſagt, iſt auch nicht
viel Weſens zu machen. Ein Komponiſt für das dankbare
Libretto hat ſich noch immer nicht gefunden. Uebrigens iſt die
ſes Werk ſehr tauglich, zur Jetztzeit geſpielt zu werden; es
ſchlägt ein Motiv an, das niemals unaktuell, nicht immer aber,
wie es heißt, ſo aktuell war wie heute. Der Beifall am Ende
war ſtark.

das Publikum Von anderen neuen
die, elektriſche Nachtlämpchen mitzuführen zur

Uebrigens:
Sitten heute nur
Beleuchtung des Theatergettels. Jm 1. Ringe geſtern vier oder
fünf ſolcher Scheinwerfer. Schrecklich rückſichtslos ſo etwas.
Was laſſen ſich ſchließlich nicht ſonſt noch für nächtlichen Auf
enthalt zweckmäßige Geräte mit in den Tempel der Kunſt neh
men! Bei Gelegenheit über dieſes Kapitel mehr.

e

.anerkennenswert ab. Wertvoller und innerlicher führte ſie die

Die Erfolge unſerer Luſtſereitträſte im Argn
Berlin, 11. Sept. Der Monat Auguſt brachte v ſt

Luftſtreitkräften in erbittertem Ringen mit einem n
lenmäßig ſtärkeren Gegner Erfolge von nie errei u
Größe. Höherer Kampfwert und geſchicktere Verwen ter
unſerer Luftſtreitkräfte brachten die täglich erneuten van
des Gegners, durch rückſichtsloſen Einſatz ſeiner Uebermach uche
Luftüberlegenheit auf den Großkampffeldern zu erzwin di
jedesmal unter großer feindlicher Einbuße zum Scheitern gen,
8. Auguſt erlitt der Gegner in einer Großſchlacht in v
Luft mit einem Verluſt von 61 Flugzeugen die
ſchwerſte Niederlage im Luftkriege. Die Ballonobachter erwieſen ſich heftigſter feindlicher Gegenwehr e
Trotz in der Erkennung und Bekämpfung feindlicher Ziele ernea
als die zuverläſſigen Helfer der kämpfenden Truppe. d
zeuge und Flugabwehrgeſchütze nahmen an den e
kämpfen mehrfach mit entſcheidender Wirkung, teil. Sahlreig
Tanks erlagen ihren auf nächſte Entfernung vorgetragen
Angriffen. Das Kraftwagengefchüt 29 vernichtet
7. Auguſt ſieben, Kraftwagengeſchütz 30 am 24, n
vier feindliche Sturmwagen. Unſere Vombenge
ſchwader griffen feindliche Ziele mit der bisher größten t
wurfsmenge von 1157957 Kilogramm Spreng.
ſtoff an und verurſachten neben vielen anderen einwandfrei
kannten Bränden und Zerſtörungen 14 beſonders ſt arke
Feuersbrünſte in Flughäfen und Lagern u
neun heftige Exzploſionen in Munitionsdepotg
Nach den letzten Feſtſtellungen büßten unſere Gegner
durch unſere Waffenwirkung im ganzen nicht blos die im Heere
bericht angeführte Gahl von 565, ſondern die noch nie er
reichte Zahl von 592 Flugseugen ein. Hiervon ſind
251 in unſerem Beſitz. Unſer Geſamtverluſt beträgt
147 Flugzeuge, von denen 79 in Feindesland fielen. Vei An
griffen auf das Heimatgebiet wurden im ganzen
26 feindliche Flugseuge vernichtet, davon 21
unſerem Gebiet. Unſere Flugabwehrgeſchütze brachten insgeſamt
62 Flugzeuge zum Abſturg und zwangen 18 ſchwerbeſchädigt
jenſeits zur Landung.

Die Salzburger Verhandlungen
Berlin, 11. Sept. Die „Norddeutſche Allgemeine Je

tung“ ſchreibt:
„ueber die wirtſchaftlichen Unterhand,

Pon

Naterialma

lungen, die gegenwärtig zwiſchen Vertretern Oeſterreich Derungetns und Deutſchlands in Salzburg ſtattfinden ken
ſind in einzelnen Tageszeitungen und Fachzeitſchriften Se
un richtige Angaben veröffentlicht worden. Da dieſ. a ktob
Nachrichten in den Bevölkerungskreiſen, deren wirtſchaft nen Sonr
liche Jntereſſen von ihnen berührt werden, irrige An
ſchauungen hervorrufen können, weiſen wir erneut darauf
hin, daß es ſich in Salzburg zurzeit nur um unver
bindliche Vorbeſprechungen handelt. Der Natur
derartiger vertraulicher Fühlungnahmen entſpricht es, daß
die Oeffentlichkeit über ſie nur ganz allgemein gehaltene
Auskunft erhalten kann. Wir müſſen uns daher auf die
Mitteilung beſchränken, daß die Vorbeſprechungen, die von
dem Grundgedanken ausgehen, das Wirtſchaftsleben der
verbündeten Mächte ohne feindliche Abſicht gegen dritte
Länder ſo harmoniſch wie möglich zu geſtalten und damit
das Bundesverhältnis zu vertiefen, zurzeit noch im
Fluß ſind. Sobald ſie einen gewiſſen Abſchluß erreicht
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haben, werden die Ergebniſſe unter Würdigung ihrer Wich- Pktadttheater
tigkeit und Tragweite von den zuſtändigen Jnſtanzen mit
aller Sorgfalt geprüft werden, wobei auch die beteiligten
Kreiſe Deutſchkands Gelegenheit zur Stellungnahme fin
den werden. Erſt nach Abſchluß dieſer Prüfung kann in
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endgültige und bindende Verhandlungen eingetreten R hie We

werden.“ R MaliaFeſtfS techniſche

Vom britiſchen Gewerkſchaftskongref; e ehe
Bern, 10. Sep. Auf dem 5. Verhandlungstag des bri- We men. D

tiſchen GewerkſchaftsKongreſſes in Derby wurde mit
2 711 000 gegen 591 000 Stimmen eine Reſolution zugunſten
der Aufrechterhaltung des freien Handels nach dem Kriege
angenommen.

Konzert im Thaliaſaal
Gertrud Tandar. Anna Enghardt.

Die Launen der großen Menge ſind unberechenbar. Geſtern
abend hatten ſich zwei vortreffliche Künſtlerinnen, deren Tätig
keit an unſerem Stadttheater in weiteſten Kreiſen hoch einge
ſchätzt wird, zu gemeinſamem Wirken verbunden, und doch war
der Thaliaſaal nur dürftig geftzllt. Nun, alle die, welche die aus
gezeichneten Darbietungen Trude Tandars und Anna
Enghardt verſäumten, haben ſich ſelbſt um einen gediegenen
künſtleriſchen Genuß gebracht.

Trude Tandar eröffnete den Abend mit einer Dichtung
„Schlacht“ die

dräuende Gegenwart Bezug nimmt. Sie geſtaltete dieſes
ſchwungvolle Werk mit hinreißender, begeiſternder Kraft und
ſchlug infolgedeſſen alle Hörer in atemloſen Bann. Ihre
vollendete Sprechtechnik, die ſich allerdings gelegentlich in über
ſtürzten Zeitmaßen gefällt, der volle, runde Klang ihres Organd,
der ſich in allen Abſtufungen ſo gehorſam dem künſtleriſchen
Willen unterordnet, und nicht zum wenigſten das tiefe, warme
Gefühl, das alle ihre Worte durchſtrömt, vereinigten ſich zu mäch
tigen Eindrücken. Die packenden Schilderungen, die C. F. Meyer
in „Die Füße im Feuer“, Vorries von Münchhauſen im „Tod
ſpieler“ und J. Wolff in „Aus Sturmes Not“ von Außendingen
und Seelenregungen entworfen haben, kamen ebenſo köſtlich zur
Anſchauung wie das blühende goldene Leben in der „Tulpen
predigt“ von Bierbaum, der geheimnisvolle Märchengauber del
„SiebenNixen Chors“ von Mörike und die üppige Tonmal
in „Madonna auf dem Brunnen“ von A. de Nora. Ueberall
waren Farbe und Stimmung des Vortrags meiſterlich aus den
Gehalt der Dichtung entwickelt.

Unſere mit Recht beliebte Soubretie Anna Enghardt
iſt auch eine ſehr tüchtige Liederſängerin. Das beweiſt, daß ihr
muſikaliſche Bildung auf geſunder Grundlage ruht. Techniſche
Fertigkeit und Klarheit im Stimmenklang drücken ihren
Leiſtungen im Konzertfaal wie auf der Bühne ihren Charakte
auf. Selbſt mit den Liedern von Schubert, die heißer wallende
Fühlen und ſattere Fülle des Tones verlangen, fand ſie ſich ſ

Lieder von Franz durch. Recht gut gelangen die Geſänge von
Hugo Wolf, unter denen namentlich das Mausfallenſprüchlein
als reigende künſtleriſche Gabe willkommen zu heißen war.

In Kapellmeiſter Oskar Braun beſaß Anna Enghardt
einen Begleiter von vornehmſten muſikaliſchen Agit

Dr. W. Kaiſer.
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unſeren Ti zah. m nalpolizei Halle entgegen genommen. Auf die Zurückerlangungter aus Halle und Umgebung der Pferde hat der Geſchädigte eine Belohnung von 500 M.

ar Halle,'12 September. laussegest d W Am n e h m
h 1 Kurz un merzlich. Dienstag mietete ein Mannn die Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle nen Srundſehe der Uhrandſtraſe ein mnhelertes Zimmer

W Städtiſcher Verkauf von Talg in der Talamtſchule. am Er gab hierbei an, daß er als Magiftratsſekretär von außerhalb
in de itag, den 13. September. Zugelaſſen zum Einkauf werden die nach Halle verſetzt ſei. Am anderen Morgen war der Mieter
rig er der Nummern der Lebensmittelſcheine 84 501--88 500 unter Mitnahme von Wäſche und Bettzeug im Werte von etwa
isher ittags von 8--12 Uhr und die Jnhaber der Nummern 400 Mark verſchwunden.
nbe, W e 000 nachmittags von 2—6 Uhr. Für jede Perſon. Mißglückter Fluchtverſuch. Von zwei in Trotha wegen

t zum Haushaltes werden 55 Gramm Talg zum Preiſe von Diebſtahls feſtgenommenen Polen ergriff der eine plötzlich die
erneut Pfg abgegeben. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Ab Flucht und verſuchte die Saale zu durchſchwimmen. Er
lug 7 Alte Geld iſt bereitzuhalten. wurde durch einen Matroſen, der ihn mit verfolgte, wieder feſt
h Erd. e Verkauf von Quark. Am Freitag, den 13. d. Mts., erfolgt genommen.
reiche Verkauf von Quark an diejenigen Haushaltungen, welche für Die Feuerwehr wurde geſtern nachmittag nach einem
denen ginder vom 6. bis 12. Lebensjahre auf den Abſchnitt 12 des Grundſtück in der Reilſtraße gerufen, wo ein Bretterzaun
te an taufſcheines über Molkereierzeugniſſe Quark noch nicht be in Brand geraten war. Die Wehr brauchte nicht in Tätigkeit
Auguſt Ein en haben, und zwar nachmittags von 2——6 Uhr in der Ver zu treten, da das Feuer bereits durch Hausbewohner gelöſcht
enge. Afeſtelle der Niemberger Molkerei, Lindenſtr. 52. Zugeläſſen war. Der Schaden iſt gering.
n Ab, m Einkauf werden die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit neberfahren. Geſtern nachmittag wurde im Steinweg
reng. m mmern 1—20 000. Für jedes Kind vom vollendeten 6. bis in der Nähe des Ranniſchen Platzes ein 12 Jahre altes Mädchen
frei er. n hensjahre wird ein halbes Pfund Quark auf den obenbe- von einem Militärkraftwagen überfahren. Es
ſtarke Zhneten Abſchnitt zum Preiſe von 37 Pfg. abgegeben. Der erlitt einen Bruch des linken Unterſchenkels und mußte dem
n und nsmittelſchein iſt vorzulegen. Agezähltes Geld iſt bereit-Eliſabethkrankenhauſe zugeführt werden.
epots Malen Gefäße ſind unbedingt mitzubringen. Eier geſtohlen. Jn der Nacht zum Mittwoch wurden au
egnet zu n Seller in der' Schillerſtraße 1 bis 2 Schock Eier geHeeret. Auszeichnung. Die Erlaubnis zum Anlegen des Ritter ſtohlen.
ie er es 2. Klafſe des z Herzoglich Sachſen Erneſtiniſchen Haus
on ſind Dors iſt. dem ne r e e Tgt viſtc eins, Stadtrat Engelcke, die Erlaubnis zuma an e Ghrentenge ehe des Santa Unſer neuer Roman

h Hausordens dem rbergra i er, itgliee h herbercants in Halle a. S. erteilt worden. Norgen beginnen wir mit der Veröffent
isgeſamt zStadtgymnaſium. Die er rſeed r rrrhe. lichung des Romans
eſchädigt beſtand am Mittwoch Unteroffizier Siegfried Lehmann aus ſVehmar bei Werſer ins für Handarbeitslehrerinnen beendet „Seind hinter der Front!

n ccrienber ſeine Jahresarbeiten, die vom 15. bis 17. d. M. in von Margarete un OertzenFünfgeld.
en Räumen derSchubeKloſterſtraße 9 der Oeffentlichkeit vor Der Roman iſt kein eigentlicher Kriegsroman,

ine Zei t werden ſollen. Die Ausſtellung wird ſicher für alle Kreiſe wie ſein Titel vielleicht vermuten laſſer wert ſein, ſchon deshalb, weil hier gezeigt wird, wie trotz 7 r n laſſenNherialmangels noch Schönes geſchaffen werden kann. könnte. Er iſt außerordentlich feſſelnd und
e Der Zeitpunkt e v r aeg d geſere lebendig geſchrieben und weiſt nach jeder Rich-

rmin des diesjährigen Dankfeſtes allerlei Zweifel laut ie ſchaßens z &ng,ttfinden, Wagen ſag machen wir darauf aufmerkſam, daß es immer el gen Miene rer n
ſchriften n 1. Sonntag im Oktober zu feiern iſt, diesmal alſo am eſondere zeigen fich die ſpannende Handlung,
Da dieſe z Oktober, h nie tedanteſe ſer fiſhere p. die anſchaulichen Schilderungen und feinen
irtſchaf M.nen Sonnt ällt. Am Erntedankfeſte, deſſen frühere Ab hi Herkommen und örtlicher Sitte nur in eini Charakterzeichnungen n beſten Lichte, ſo daß
t darauf I en Teilen dex Provinz Sachſen geſtattet iſt. und eine allge unſeren Leſern ein hoher literariſcher Ge
in v eine Kirchenſammlung und in der W Zeit auch nuß winkt.t eine Hausſammlung in den evangeliſchen Haushaltungen ſtatt
r Natur ſinden, mit dem Zweck, dringenden kirchlichen Notſtänden im
es, daß Ferſtreuungsgebiet der evangeliſchen Landeskirche abzuhelfen.
gehaltene V Auf die Wohltätigkeitsveranftaltung im „Thaliaſaale Theater, Konzerte und Vorträge in Halle
auf die ſie heute, am Donnerstag abend um 8 Uhr ſtattfindet, ſei noch
die von Mumal mit beſonderer Empfehlung hingewieſen. Es gilt, dem Stadttheater
eben der Verband HalleThüringen der Deutſchen Reichsfechtſ chule Heute, Donnerstag abend 8 Uhr gelangt Goethes „Fauſt“
en dritte mittel in die Hand zu geben zum Beſten ihres edlen Werkes, zur Aufführung. Freitag „Der Freiſchütz', Sonnabend „Die
nd damit her Reichswaiſenhäuſer. Die Darbietungen ſind ſehr vielſeitig Roſe von Stambul“, Sonntag nachmittag 314 Uhr Volksvorſtel
och im n verſprechen einen gewählten Genuß. Außer Frau Ding lung „Jugend“, abends 716 Uhr Hoffmanns Erzzäh
ß erreicht Nnahlendorf, der früheren bekannten Sopraniſtin des Jungen.
rer Wich NEtodttheaters, wirken die Herren Otto Schwendler (Cello, ThaliaTheater. Jm Thalia-Theater gelangt am Sonn-

Paul Klanert (Klavier) und, was in weiteren Kreiſen gewiß
Intereſſe erregt, Dr. Hans Simon mit, der ein ſehr ab
echſelungsreiches, vorwiegend humoriſtiſches Programm bieten

nzen mit
ſeteiligten

hme fin
kann in r Im Deutſchen Sudan. Es ſei nochmals auf dies vom

ngetreten z bis 19. September, abends 8 Uhr, im großen Saal der
ThaliaFeſtfäle“ beginnenden Vorführungen hingewieſen. Das

m techniſchen Effekten reiche, großzügige Filmwerk verdient die
heachtung aller Schichten unſerer Bevölkerung. Kein Sen-
etionsſtück iſt wohl unter ſolch ſchwierigen Verhältniſſen aufge
ommen. Die Herſtellung des Films erforderte einen Koſten-

pwand von über 100 000 Mk. und 10monatige ſchwere, auf
pfernde Arbeit unter Afrikas Tropenſonne. Durch ſeine Reich
tigkeit und Naturtreue wird der Film zu einem Natur
kument, dem jeder Beſucher ungeteilte: Aufmerkſamkeit
egenbringt.. Als Forſchungsreiſender und Entdecker der
ſwergflußpferde ſchon in jungen Jahren bekannt geworden,
eiß Schomburgk: ſich die Herzen der Beſucher durch ſeinen Vor
ag, den er miti köſtlichen Randgloſſenaufputzt- und mit Humor
lichternd ſäumt,* im Fluge zu erobern.

Höchſtpreiſe für Frühkartoffeln. Die Preisſtelle der Pro
nzialkartoffelſtelle hat den Erzeugerhöchſtpreis für den Zentner
ühkartoffeln fürddie Zeit vom 8. bis einſchl. 14. September
Js. weiterhin auf 7,50 Mark feſtgeſetzt.

Ein Leiterwagen mit zwei Pferden unterſchlagen. Am
September, früh 7 Uhr beauftragte der Färbereibeſitzer
auersberger in Ammendorf einen am Tage vorher
Kutſcher eingeſtellten Mann eine Fuhre Aſche abzufahren.
dieſer Fahrt iſt er aber mit dem Geſpann (Leiterwagen mit
ätPferden) nicht. wieder zurückgekehrt. Wahrſcheinlich hat er

erde und Wagen. verkauft. Beſchreibung der Pferde: 1. ſchwarze
uie, etwa 15 Jahre alt, line Feſſel des Hinterbeines weiß,
khne kurz geſchoren; 2. brauner Wallach, etwa 12 Jahre alt,
ie des linkem Hinterbeines vernarbte Beule und auf der Krone
linken Hinterbeines ein alter Knoten, Mähne kurz ge
itten, das Pferd d trägt Beißkorb. Beide Pferde ſind von

tlerer Größe und miktleren Shlages. Der Leiterwagen iſt
einem Holzſchild verſehen. Der Kutſchert hat eine Invaliden
ch e abgeg die augenſcheinlich gefälſcht iſt. Sie
muegeſtellt auf Theodor Pfeiffer aus Dortmund, geboren am
1001-, das Geburtsjahr iſt ſpäter in 1881 geändert worden.
o iſt die urſprüngliche Zahl der Karte Nr. 1 durch Vorſetzen
s in Rra Alggeändert? worden. Beſchreibung des Mannes
e mittel t etwa 88 Jahre alt, blaſſe Geſichtsfarbe,
ar arkAKinnbart) Anzug lilagraumelierter Jackett
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g, an der rechten Seite des Jacketts in der Nähe der Taſche
Vrandloch. Unt Jackett wurde eine blaue Monteur

getragen. Waſſerdichter Mantel wahrſcheinlich Gummi
mantel)émit großkariertem Futter. Kopfbedeckung: graue

deckliche Mütze. à Der Mann trug faſt neue ſchwarze Leder
ſhen. Am 10. September abends, zwiſchen 6 und 7 Uhr, iſt
Nann in Begleitung eines anderen in Delitzſch geſehen

en. Die Mämmerführten nur die Pferde ohne Wagen durch
Art. Lehterer iſt alſo wahrſcheinlich von ihnen ſchon vorher
n gelaſſen odersverkauft worden. Sachdienliche Angaben

vom Amtsvorſteher in Ammendorf oder von der Krimi

ent

Ausſ.

Beilage zu Vr. 467 der Halleſchen Feitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

tag, dem 15. September ſeitens des Stadttheater-Perſonals das
Schauſpiel „Heimat“ von Hermann Sudermann zur Auf-
führung.

Bruno Hehdrichs Konſervatorium für Muſik und Theater.
Die 2. Prüfungsaufführung zum Abſchluß des 19. Schuljahres
findet am Dienstag, dem 17. September, im Saale des Kon-
ſervatoriums ſtatt. Jn die Ausführung des Programms, das
ausgewählte Werke von Bach, Beethoven, Giordani, Schubert,
Chopin, Liſzt, Verdi. und Offenbach für Klavier zu zwei und
vier Händen, Geſang, Violine und Chorgeſang bringt, teilen ſich
nur reifere Schüler der, Anſtalt. Jntereſſenten können von Frei
tag nachmittag an im Sekretariat des Konſervatoriums Ein-
trittsprogramme erhalten. (Näheres ſiehe Anzeige.)

„H. Z.“-Sportberichte
Vom deutſchen Hundeſport

Der deutſche Hundeſport, dem ja im Kriege durch die
Geſtellung von Sanitäts und Meldehunden ganz beſondere
Aufgaben erwachſen ſind, hat auch auf dem alten Gebiet
der Dreſſur von Jagdhunden erfolgreich gewirkt. Der
Berliner Verein für Prüfung von Gebrauchshunden hielt
dieſer Tage eine Jubiläums-, die 25. Gebrauchshunde-
prüfung, ab. Zu der Prüfung waren 23 Hunde erſchienen,
die zunächſt Schweißarbeit auf Schalenwild zu unternehmen
hatten. Faſt alle Hunde fanden den am Ende der Schweiß-
fährte niedergelegten Bock gut, die meiſten verwieſen ihn
tot oder führten an der Leine zu ihm hin. Auch auf Appell-

und Leinenführigkeit erſtreckte ſich die Prüfung, ebenſo auf
Hühnerſuche; auch die Schleppe auf Kaninchen verlief gut,
ebenſo die Prüfung in Waſſerarbeit. Die Prüfungen auf
Raubzeug galten dem Würgen von Fuchs und Katze. Von
den 23 geprüften Hunden erhielten 15 einen Preis, 2 eine
lobende Erwähnung. Die ganze Prüfung aber hatte den
Beweis gebracht, daß der ſeit 25 Jahren nunmehr tätige
Verein, der bisher 556 Hunde geprüft und 225 hatte

prämiieren können, eine wichtige Arbeit für die deutſche.
Jägerei leiſtet

Der Halleſche Fußballklub von 1896 hielt letzten Sonn
abend ſeine diesjährige ordentliche Generalverſammk in

Die Vorſtands
wahlen ergaben eine Wi hl des Geſamtvorſtandes. Die

chüſſe wurden durch Zuwahlen ergänzt. An Toten verlor
der Klub im letzten Jahre 16.

12. September 1978

Das Fußballſpiel unter Kriegsbeſchädigten. Jn Zivickou
iſt auf, ausdrücklichen Wunſch der Verwundeten eine Fußball
mannſchäft aus ArmAmputierten gegründet worden. Die För-
derung der Schwerverletzten zu alter Geſchicklichkeit und frohem
Lebensmut durch ſportliche und turneriſche Schulung erweiſt
ſich, wie obiges Beiſpiel zeigt, von großem Erfolg.

Das Städteſpiel Stuttgart-München, über welches wir
ſchon kurz berichteten und das von Stuttgart mit 2:0 gewonnen
worden iſt, brachte vor ungefähr 4000 Zuſchauern einen hoch
klaſſigen Hampf, der an letzte Friedenszeiten erinnerte. Gläu
zend ſpielte der Münchner Sturm, konnte aber bei der famoſen
Verteidigung der Stuttgarter trotz Ueberlegenheit keine Tore er

zielen. Die Bayern wieder deckten den gefährlichen Flügel
GrönerGraſendorf gut ab, ſo er ſich nicht zur Geltung
bringen konnte. Bis kurz vor ß ſtand das Spiel noch 0:0
Dann fielen durch die beiden Flügelſtürmer nach prachtvotkem
Flügelſpiel die beiden ſiegenden Tore.

Die Stuttgarter Kickers, deven Mannſchaft durch den
Krieg beſonders hart mitgenommen z wo iſt und den größten
Teil ihrer Spieler verloren hat, iſt von einem neuen Verluſte
ſchwer betroffen worden. Der bekannte Stürmer und vielfache
Auswahlſpieler Häußler iſt im Weſten gefallen.

FußballStädtewettkampf Magdeburg-Verlin.

und Batih f Weißenſee.
olgende Mannſchaft: e u ſeWeitſtoß;Schmiedecke- Cricket-Viktoria, Gicke -Wei wart

witz Sportgemeinſchaft; Richter D. C. 1900; Wedler-
Sportgemeinſchaft; Nuth mann Eintracht; KothCricket
Viktoria; Dietrich und Riecke Sportgemeinſchaft;
Schwarz Sportvereein Viktoria. Beide ten weiſen
recht viel neue Geſichter auf. Beſonders bei Berlin vermißt man
die alten, klangvollen Namen. Das Beſtveben iſt aber hier vor
herrſchend, in dem Spiele, wie ſchon gegen Stettin, neue Leute
auszuprobieren, um ſich für die Kronprinzenpokalſpiele zu
rüſten. Berlin ſollte in Magdeburg leicht ſiegen.

Die neue HerbſtRennzeit. Nachdem jetzt die offizielle
Bewilligung für die neuen Rennen eingetroffen iſt, ſind auch

bereits die Termine zumzgrößten; Teil feſtgeſetzt worden. Die
Hindernisrennen begi um den Ställen noch einige Zeit zur
Vorbereitung ihrer Pferde zu laſſen, erſt im Oktober und zwar
hat Karlshorſt den 2., 10., 17., 24., 28., 81. Oktober, 4. und
10., November ähkt. er beginnen die Trabrennen
zu Berlin-Mariendorf, für die folgende Tage in Ausſicht ge
nommen ſind: 16. oder 23., 20., 27. Oktober, 3., 12., 17. November.
Das deutſche Traberderby kommt am 3. November zur Entſchei
dung. Ferner hat Magdeburg für ſeine beiden Renntage den
29. September und 20. Oktober in Ausſicht genommen. Die Ter-
mine für Breslau, das Kartell Rheiniſch-Weſtkfäliſcher Rennver-
eine und Hamburg-Framſen ſtehen noch aus.

Die Rennen zu Leipzig am 6. Oktober werdem im Zeichen
ſtarker Felder ſtehen. Für drei Konkurrenzen, für die jetzt Mel
dungen abzugeben waren, wurden micht weniger als 160 Pferde
genannt. Im einzelnen erhielten der Graſſi- Ausgleich 77, Franz
Hind- Ausgleich 78 und T i 49 Unterſchriften.

Turnerſchaft und Spielplatzfrage. Die Deutſche Turner-
ſchaft hat ſich an den Beratungen über das Spielplatz-Geſetz des
Deutſchen Reichsausſchuſſes für Leibesübungen durch einen be-
ſonderen Fachmann, Turninſpektor Schroeder-Bonn, vertreten
laſſen, deſſen Berechnungen bei der Bemeſſung der auf den Kopf
der Bevölkerung notwendigen nutzbaren Spielplatzfläche ſehr ins
Gewicht fielen. Auch der Vertreter dieſes größten und älteſten
aller deutſchen Verbände für Leibesübungen hat dem gemeinſam
feſtgeſtellten Maße von 3 Quadratmekter zugeſtimmt. Größere
Stadtverwaltungen wie Schöneberg haben dies Maß ſchon bei
e ſhllehuns von Baugelände ihren Plänen zu Grunde
gelegt.

Kirche, Schule und Miſſion
Die evangeliſche Schweſternſchaft. Die Zahl der dem

Kaiſerswerther Verbande zugehörigen deutſchen evangeliſchen
Diakoniſſen-Mutterhäuſer betrug im Frühjahr 1913 55; bis
September 1917 ſind 8 neue Mutterhäuſer hinzugetreten. Wäh-
rend die Zahl der Schweſtern 1913 21 905 betrug, ſind bis 1917
4164 Schweſtern neu hinzugekommen. Die Geſamtarbeit des
Verbandes umfaßt 8492 Arbeitsfelder, darunter allein 3412 Ge-
meindepflegen, 1825 Kleinkinderſchulen und Kindergärten, 8411
Krankenhäuſer, 401 Siechen- und Verſorgungshäuſer mit zu-
ſammen 19 036 Schweſtern. Nicht mitgezählt ſind hierbei eine
große Zahl von Helferinnen und freien Kräften auf den verſchie

denen Arbeitsfeldern, ebenſo iſt die geſamte Kriegsarbeit der
DiakoniſſenMutterhäuſer nicht in die Statiſtik mit aufgenom-
men worden. Der Stand des Kaiſerswerther Verbands-
diakoniſſenwerkes iſt ſomit als ein recht erfreulicher zu be
zeichnen.

Zwinglijahr 1919. Am Sonnabend, dem 1. Januar 1519,
beſtieg Zwingli an ſeinem 36. Geburtstage die Kanzel des
Münſters zu Zürich zu ſeiner Antrittspredigt, die den Beginn
der Schweizer Reformation bedeutete, auf die auch Entwickelung
und Beſtand der reformierten Gemeinden in Deutſchland zurück-
zuführen ſind. Von der „Reformierten Kirchen-Zeitung“, dem
Organ des Reformierten Bundes für Deutſchland, wird daher

die Anregung gegeben, ſo wie die Schweiz die Reformation durch
Luther mitfeierte, nun auch in Deutſchland der Schweizer Re-
formation durch Zwingli zu gedenken. Wohl ſei hinter der ge-
waltigen Größe Calvin's die Geſtalt des großen Zürcher's zu-
rückgetreten. Wer aber einmal anfange, ſich mit ſeinen Schrif-
ten zu beſchäftigen, werde erſtaunt ſein über die durchſchlagende
Klarheit, die Wucht und Feinheit der Gedanken und ſich er-
quicken an der Gemütstiefe dieſes kerndeutſchen Mannes.

Vermiſchtes
Brand in der Königlichen Akademie zu Poſen.

Poſen, 11. Sept. Heute nachmittag gegen 3 Uhr brach in
dem am Berliner Tor gelegenen Teil der königlichen
Akademie, in welchem ſich zur Zeit das Feſtungslazarett IV
für Nervenkranke befindet, Feuer aus, das bei dem herrſchen
den ſtarken Wind in kurzer Zeit den ganzen Dachſtuhl ein-
äſcherte. Der große Feſtſaal mit koſtbaren Decken- und Wand-
gemälden dürfte durch die ſtarken Waſſermengen ebenfalls zer-
ſtört ſein. Die in dem Gebäudeteil untergebrachten Kranken
wurden in dem gegenüberliegenden Reſidenzſchloß untergebracht
Ueber die Entſtehungsurſache iſt noch nichts bekannt.

Eine Freude für die alten Raucher. Eine Bekannt
machung, die den alten Rauchern Freude macht, erläßt der

Bürgermeiſter von Kempen. Er gibt bekannt, daß Raucher, die
das 60. Lebensjahr vollendet haben, auf dem Rathauſe zegen
Zahlung von einer Mark ein Paketchen guien Tabaks in Em-
pfang nehmen können.

in grösster A hllaffes- u. Teeseruiee e Louis Böker, m in. I
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Geſchirren und Geſchirrteilen

im Auftrage der Sattlerleder- Geſellſchaft m. b. H., BVerlin, ſtatt.
Zugelafſen werden lediglich Pferdebeſitzer, insbeſondere Landwirte,

die den Nachweis ihrer Eigenſchaft als Pferdebeſitzer durch eine Be
ſcheinigung ihrer Gemeindebehörde erbringen und ſich verpflichten die
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abzugeben, ſowie ſelbſtändige Sattlermeiſter. Der Verkauf erfolgt gegenallgemeinen Vetrieb, Hausmädchen, ſofortige Barzablung. Wird ein Verſand der Geſchirre erwünſcht, ſo
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berg i. Pr., Steindamm 67/69, koſtenlos zu beziehen.
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Je Zeitungsverleger zur Papierfrage
Lerlin, 11. Sept. Heute fand in Berlin eine allge

eitungsverlegerverſammlung ſtatt;
m Verein Deutſcher Zeitungsverleger

fen, ſich mit der infolge der Kriegsverhältniſſe ſich
“ſchwieriger geſtaltenden Frage der Zeitungs
jerpreiſe und der Haltung der Reichsregierung
er Lebensfrage der deutſchen Tagespreſſe beſchäftigte.
der Beſuch der Verſammlung, in der über tauſend
gen aus allen Teilen des Reiches vertreten waren,
geugnis von der Bedeutung dieſer Frage ab, Das
nis der eingehenden Verhandlung war nachfolgende
ſhließ ung die mit allen gegen zwei Stimmen
mmen wurde:ſentſche Preſſe befindet ſich in einer ernſten Lage. Die
ngskoſten drohen einen Höhepunkt zu erreichen, der nicht

jherſchritten werden darf, ſoll nicht die altbewährte,
ch gewordene Struktur der deutſchen Preſſe zerſtört werden.
h der dauernd ſteigenden Belaſtung nicht Einhalt geboten,
n die Preſſe ihre wichtigen vaterländiſchen Aufgaben nicht
erfüllen. Sie verliert an Verbreitung und Einfluß. Das
e Förderungsmittel unſerer nationalen Intereſſen wird

q lahmgelegt.
un hier vom Reiche nicht eingegriffen wird, ſo ſind die
gen gezswungen, er ihren redaktionellen Teil bis zur
ngsloſigkeit einzuſchränken oder den Vezugpreis in einem
uge zu erhöhen, der dem Volke, für das die Zeitungen die
iche geiſtige Nahrung ſind, unter den heutigen Verhält

unmöglich zugemutet werden kann.
ſetade jetzt wären die Folgen von verhängnisvollſter Wir

r das Staatsleben. Es iſt deshalb ein unumgängliches
nis, daß die Reichsregierung wie bisher dafür Sorge

die deutſchen Zeitungen vor einer unerträglichen Belaſtung
die Papierkoſten zu bewahren.
Herlin, 11. Sept. Die Norddeutſche Allgemeine Zei
ſchreibt über die Zuſchüſſe für die Zei

jgen: Jn der deutſchen Zeitungswelt, beſonders in
Kreiſen des Deutſchen Zeitungsverleger-Vereins, war
en leten Wochen eine große Unruhe zu verſpüren, weil
z glaubte, daß die Zuſchüſſe, die Reich und Bundes

ten den deutſchen Zeitungen zu den ganz erheblich ge
erten Papierkoſten bisher beigeſteuert haben, wieder
fallen ſollten. Wenn in dieſem Zuſammenhange Zweifel
n geäußert wurden, ob die deutſche Reichsregierung
kedentung der Preſſe für die Kriegsführung richtig ein-
ie, ſo erledigt ſich dieſe Unterſtellung am einfachſten

z die Feſtſtellung, daß nach einer Entſcheidung des
zwirtſchaftsamtes die Reichszuſchüſſe im
ichen Umfang und nach dem gleichen
tem wie bisher weitergewährt werdenlen. Ueber die von den Bundesſtaaten zu leiſtenden
hüſſe ſind die Verhandlungen noch nicht abgeſchloſſen.

Provinz Sachſen und Umgebung
t. Nerſeburg, 12. Sept. (Nahlkarten für Leſe-
jreide) Bekanntlich haben die Behörden und Landwirte
entgegenktommender Weiſe der ärmeren Bevölkerung zur Er-
jterung des Durchhaltens das Aehrenleſen geſtattet. Von
r Erlaubnis iſt auch hier reichlich Gebrauch gemacht worden.
Sammler befürchteten nun, daß ſie die mit großem Fleiß

nmelte Körnerfrucht nicht ausgemahlen bekommen. Dazu
ht der Kgl. Landrat jetzt bekannt, daß den Sammlern von
getreide dieſes zum eigenen Verbrauch freige-
hen wird. Hierfür erhalten ſie Sondermahlkarten.
räge auf Ausfüllung ſolcher Mahlkarten ſind bei der Ge-
indebehörde zu ſtellen. Hierüber iſt die Menge des Leſe-
reides, die Zahl der r die es geleſen haben und die
l derſelben, die es für ſich verwenden wollen, anzugeben.
Sondermahlkarten für Leſegetreide gelten nur
15. Oktober 1918. Auch geleſenes Brotgetreide darf

jt verfüttert werden.
t. Merſeburg, 12. Sept. (Zur Kartoffeleindeckung.
ziegenbock-Körungen nebſt Prämiierung.
inſe die b.) Zur Eindeckung mit Herbſtkartoffeln im Stadt
jrk werden am 23. September ſtädtiſcherſeits die Bezugs
ine ausgegeben. Bis dahin muß jeder Verſorgungsberechtigte
en Lieferanten angeben können. Die Kreisverwaltung
t demnächſt eine Körung der Ziegenböcke im ganzen
ſe vornehmen, zu der jeder Bockhalter die Tiere vorzuführen

Es ſind verſchiedene Schauämter gebildet worden. Mit der
tung, für die der 25., 27., 28. und 30. September ſowie der
4, T. und 9. Oktober feſtgeſetzt wurden, iſt eine Prä
iierung der beſten Böcke verbunden. Freiwil-
geſtellt hat ſich am Mittwoch der hieſigen Polizei ein
ühriger Burſche aus Prittitz, der ſich obdachlos und ſtehlend
der Umgegend umhertrieb und geſtanden hat, u. a. je eine
ns in Crehpau und Niederbeung geſtohlen zu haben. Er
e
Tucheim (Kr. Jerichow), 11. Sept. (Exzellenz Frau

n Hobe Nach ſchwerem Leiden iſt Jhre Exzellenz Frau
tie von Hobe auf Schloß Tucheim ſanft entſchlafen. Die
de erfüllt alle, die ihr naheſtehen durften, mit aufrichtiger
er. Hat doch die Heimgegangene mit großer Liebe und
tzensgüte in den Dienſt der Wohltätigkeit geſtellt und in nim
tmüder Hilfsbereitſchaft ſich der Armen und Kranken ange-
nen. In der jetzigen Kriegszeit galt ihre beſondere Fürſorge
Kriegern unſeres Ortes und den minderbemittelten Krieger

uen, denen ſie manch Gutes erwies. Dank ihrer hohen Be-
ingen floſſen ihr auch für ihre menſchenfreundlichen Zwecke
derholt reiche Spenden zu, mit denen ſie viel Freude ver-
itete. Ein von der Verblichenen Magdeburg geſtiftetes
uz ergab anſehnliche Beträge, die hieſigen Kriegern zugute
en. Durch ihr Drama „Macboulé“, das von ihrer ſchrift-
eriſchen Begabung glängendes 73 is ablegte, wirkte ſie
falls für die Kriegsfürſorge. „Macboulé“ führt in die orien
he Pracht hinein, die Jhre Exzellenz am Hofe des türkiſchen

llans geſchaut. Weilte ſie dort doch längere Jahre an der
ite ihres Gemahls, des Generalleutnants a. D. von Hobe, der
türkiſchen Hofe eine hohe Stellung bekleidete.
l. Genthin, 11. Sept. (Auszeichnungen.) Der Haus

Albrechts des Bären mit den Ritterinſignien 1. Klaſſe
de dem Hauptmann d. Reſ. Schmidt aus Burg verliehen.
das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erhielten Vizefeldwebel Brandt
hier und Vizefeldwebel Ruthe aus Burg. Mit dem

ienſtkreug für Kriegshilfe wurden ausgezeichnet Rentmeiſter
und Kleinbahnaſſiſtent Jantke aus Burg und Abteilungs-
er Hauſt ein aus lJ. Aus dem Kreiſe Graffchaft Hohenſtein, 11. Sept. (Da s
ſerne Kreug 2. lag haben vier Söhne des Schuh
dermeiſters Julius Riechel in Jmmenrode erworben
zwei von jhnen, der Ernſt Riechel und der

offizier Paul Riechel, ſind nunmehr auch durch das
erne Kreuz 1. Klaſſe ausgezeichnet worden.
K. Vitterfeld, 11. Sept. (Mit dem Verdienſtkreuz

t Kriegshilfe) wurden ausgezeichnet die Feldwebel
erbe und Schiebel vom hieſigen Kgl. Bezirkskommando.
K. Bitterfeld, 11. Sept. (Anerkennung.) Dem Hege-
w. Forſthaus Görſchlitz (Kr. Bitterfeld)e für die bei der Wiederergreifung dreier entwichener

eeefangener bewieſene Umſicht die Anerkennung des ſtell
retenden Generalkommandos ausgeſprochen.

N.
dSilberankaufsſtelke) iſt,

L. Zieſar, 11. Sept. (Glockenabnahme.) Ueberraſchend
ſchnell iſt die Beſchlagnahme unſerer beiden großen Kirchenglocken
verfügt worden. Zum letzten Male riefen die alten, ſchönen
Klänge zur Abſchiedsfeier, wozu ſich die Gemeinde zahlreich ein
gefunden hatte. Superintendent Jacob lieh den wehmütigen
Empfindungen der Verſammelten herzlichen und bewegten Aus
druck. Die ſchlichte Feier wird jedem Teilnehmer unvergeßlich
bleiben. Die Sonntagsglocke hat einen unteren Durchmeſſer
von 1,85 Metern und trägt die Jnſchrift: „Eine feſte Burg iſt
unſer SGott. Jahre des Herrn 1899. Gegoſſen von Gebr.
Ulrich in Laucha a. Unſtrut.“ Die große Feſttagsglocke mißt im
unteren Durchmeſſer 1,54 Meter und iſt gegoſſen im Jahre 1886
von Guſtav Collier in Zehlendorf. Jbhre Jnſchrift lautet:
„Gottes Wort bleibt in Ewigkeit. Gott lobe ich und rufe die
Chriſten. Betet ohne Es bleiben uns nunmehr die
beiden kleinen Glocken, die ul- und die Taufglocke, die beide
aus dem 13. Jahrhundert ſtammen.

I. Burg b. Magdeburg, 11. Sept. (J m wer e
lichen Hausfrauenverein für Burg und Um-

n ſprach Schweſter Vera über ihre Erfahrungen als
fabrikſchweſter. Jn ihren Schilderungen über die Tätigkeit

einer ſolchen Schweſter war ſovil Neues für die Zuhörer ent-
halten, daß den Ausführungen ungeteilte Aufmerkſamkeit ge
ſchenkt wurde. Wie ſchwer das Los einer Fabrikarbeiterin
hatten ſich viele noch nicht klargemacht und eine ſegensrei
Tätigkeit ſei es, die vielfach abgearbeiteten Frauen helfend und
ratend zu unterſtützen. Der Geſchäftsgang des Vereins wurde
als ein guter bezeichnet.

Nordhauſen, 11. Sept. (Die hieſige Gold und
nachdem ſie ſeit dem 1. Mai

1916 ununterbrochen tätig geweſen, jetzt geſchloſſen worden. Sie
hat während den 254 Jahren ihrer Tätigkeit von 5228 Ein-
lieferern J r 146,418 Kilogramm Gold und Silberſachen
für 133 000 Mark angekauft.

y. Jlfeld, 11. Sept. Profeſſor Karl Bajohr), der
langjährige Königliche Muſikdirektor an unſerer Kloſterſchule,
iſt im Alter von 77 Jahren verſtorben. Er war ein liebenswür-
diger, kerndeutſcher Mann, ein echter Muſiker und begabter
Lehrer, der ſeinen vielen Schülern ein Freund und Berater ge
weſen.

y. Vom Südharze, 11. Sept. (Die Schulkinder des
Südharzdorfes Wieda) bei Walkenried haben 110
Zentner Laubheu geſammelt, wofür ihnen 438,48 Mark
ausgezahlt worden ſind.

y. Nordhauſen, 11. Sept. (Z wiſchen der Stadt und
der Verwaltung der elektriſchen Straßenbahn)
beſteht zur Zeit ein Streit: die Wiedereinführung der Dauer
karten konnte trotz wiederholter Verhandlungen mit der Direk-
tion der Elektrizitätsgeſellſchaft bisher nicht erzielt werden. Die
Stadtverwaltung will den Fahrpreis von 10 Pfg. beibehalten.
wiſſen und die Direktion der Elektrizitätsgeſellſchaft will denſel
ben auf 15 Pfg. erhöhen. Der Vorſchlag der Aufſichtsbehörde,
ihn auf 1214 Pfg. feſtzuſetzen, iſt noch von keiner Seite ange-
nommen worden.

R. Deſſau, 11. Sept. (Das Herzogl. Hoftheater)
beginnt ſeine diesjährige Spielzeit am 16. September. Die Ein
trittspreiſe haben auch diesmal wieder eine beträchtliche Er
höhung erfahren. Da der Andrang zum Abonnement trotzdem
ſehr groß iſt, hat die Jntendanz noch ein Nebenabonnement ein
gerichtet. Die Städtiſche Volksbibliothek, die wäh-
rend des Krieges geſchloſſen war, wird am 15. Oktober wieder
eröffnet. Zur Verwaltung iſt eine eigene BVibliothekarin ange
ſtellt worden.

d. Halberſtadt, 12. Sept. (Früh die richtige Ver-
brecherlaufbahn begonnen) hat der Arbeiter Georg
Burger. Er war in Magdeburg in der Demkerſchen Fabrik
beſchäftigt, hatte keine Luſt zur Arbeit und erbrach ſo den Kaſſen
raum, um eine Kaſſette zu ſtehlen. Am Tage darauf ging er zu
irgendeinem Schloſſer, ließ die Kaſſette „im Auftrage der Firma“
öffnen und eignete ſich den Jnhalt, der zufällig nur 7,50 M. be-
trug, an, um nach Berlin zu fahren. Dort ſtellte er ſich freiwillig
der Polizei. Wegen des frechen Diebſtahls wurde der jetzt in
Fürſorge befindliche 17jährige Junge zu ſechs Woochen Ge-
fängnis verurteilt.

d. Zilly, 12. Sept. (Das Dienſtmädchen in Seide.)Die bei dem Bäckermeiſter La m m hier beſchäftigte Dienſtmagd
Frida Donat aus Sargſtedt hatte bei günſtiger Gelegenheit
aus der Kommode 600 M. geſtohlen und ſich dafür in Halberſtadt
von Kopf bis zu Fuß in Seide vollſtändig neu eingekleidet. Den
Reſt von 100 M. verjubelte ſie. Jn der neuen Stellung bei der
Frau Kruſe in Sargſtedt ſtahl ſie 50 M., in ihrer dritten
Stelle bei Bäckermeiſter Heyer in Halberſtadt ein Koſtüm, Jacke
u. a. Kleider. Die Ferienſtrafkammer I des Landgerichts Halber-
ſtadt verurteilte das Mädchen zu fünf Monaten Gefängnis.

d. Hakeborn, 12. Sept. (Ein Dieb.) Die Sparkaſſe des
Nachbars hatte den 18jährigen Bergmann Adolf Thorhauer
zum Diebe werden laſſen. Er wußte, daß der jungverheiratete
Schäfer Scheffler Geld im Hauſe hatte, kletterte über die Mauer
und nahm ihm an 70 M. fort. Die Strafkammer Halberſtadt
verhängte gegen den Dieb einen Monat Gefängnis

d. Wehrſtedt, 12. Sept. (Ein Schloſſer als Gas
automatenräuber) ſtand geſtern vor der Halberſtädter
Strafkammer. Der Bahnſchloſſer Guſtav Braun hatte, was
ihm infolge ſeines Berufes ein leichtes war, den das Scharnier
verbindenden Stift mit einer Stricknadel herausgeſtemmt und
dann den Geldkaſten des Gasautomaten in ſeiner Wohnung ge
öffnet. Die 11 Mark, die er ihm entnahm, wollte er bei der
nächſten Lohnzahlung wieder hinzutun, inzwiſchen fand aber die
Leerung ſtatt, ſo daß der Diebſtahl bemerkt wurde. Da der An-
geklagte glaubhaft nachwies, daß er ſich in Not befunden hatte,
erkannte das Gericht nur auf die geringſte zuläſſige Strafe von
drei Monaten Gefängnis.

Wallwitz, 11. Sept. (Frecher Viehdiebſtahl.)
Jn einer der letzten Nächte drangen Diebe in das Gut des
Rittergutsbeſitzers Wernicke in Trebitz ein und ſchlachte-
ten im Stalle drei wertvolle Zuchtſchafe ab. Das Fleiſch
wurde mitgenommen. Leider ſind die Täter unbemerkt ent-
kommen. Auf die Ermittelung derſelben ſetzt der Geſchädigte eine
Belohnung von 200 Mk. aus.

h. Freyburg (U.), 10. Sept. (Schamloſe Weiber.)Das Freyburger Schöffengericht verurteilte in ſeiner heutigen
Schöffengerichtsſitzung die Dienſtmädchen Minna Zeuner und
Marta Urban aus Wilsdorf wegen unbefugten Verkehrs mit
Kriegsgefangenen zu je 50 Mark Geldſtrafe.

Genthin, 11. Sept. (Diebſtahl.) Auf dem Vorwerk
Eliſenau ſtahlen Diebe nachts zwei Mutterſchafe und ſchlachteten
ſie im nahen Gebüſch ab. Die Rittergutsverwaltung hat 200 Mk.
Belohnung auf Namhaftmachung der Täter rn

M. Mühlberg (Elbe), 11. Sept. (Einbrüche.) Bei Frau
verw. Gutsbeſitzer Hulda Troiſch ſind mittels Einbruchs
nachts e Mengen Wäſche, Kleidungsſtücke und Schaf
wolle entwendet worden, ohne daß es trotz Polizeihund gelungen
wäre, den Fall aufzuklären. Dagegen konnte ein bei Herrn
Gutsbeſitzer Karl Günther zu Altbelgern unter Abend einge
drungener ehemaliger Knecht rechtzeitig bemerkt, unter einem
Sofa verſteckt, aufgefunden und ins hieſige Gerichtsgefängnis
eingeliefert werden.

y. Benneckenſtein, 11. Sept. (Ein Eindruchsdieb
ſt a hh iſt in einer der letzten Nächte im hieſigen HerrenAn-
zugsgeſchäfte von Karl Liebetruth verübt worden, wobei
die Einbrecher drei Herren-Anzüge, zwei Ballen Anzugs und
gegen 200 Meter Futterſtoffe im Geſamtwerte von 6000 Mark
erbeutet haben. Auf Entdeckung der Diebe hat der Beſtohlene
eine Belohnung von 500 Mark und auf Wiederherbeiſchaffung
der Beute oder eines Teiles derſelben die Auszahlung eines
Zehntels des Wertes ausgelobt.

Börſen- und Handelstei:
Wiener Börſe

Wien, 11. Sept. Hieſige Entlaſtungsverkäufe haben an der
Börſe zu neuerlichen Kursrückgängen geführt. Die Geſtaltung
der Tende wurde durch die in Ausſicht ſtehenden neuen
Steuern ungünſtig beeinflußt, doch iſt Angebot nicht beſonders
ſtark hervorgetreten. anonenfabriksaktien vermochten ihren
Kursſtand auf Kapitalserhöhungsgerüchte um 10 Kronen zu
erhöhen. Für andere Kuliſſenwerte ſtellte ſich gleichfalls Nach
frage ein, doch hatte dieſe Erholung keinen Beſtand. Auch die
meiſten Schrankenwerte wurden von der ſchwächeren Grundſtim-
mung in der Kursbildung in Mitleidenſchaft gezogen. Ungariſche
Werte waren auf Budapeſter Abgaben im Kurſe gedrückt. Die
niedrigen Kurſe des Tages blieben bis zum Schluß der Börſe be
ſtehen. Der Anlagemarkt war unverändert.

e „Deutſche Grube bei Bitterfeld Bauermeiſter Söhne
A.G. Die Geſellſchaft ergzielte nach Abſchreibungen von 431 703
Mark (i. V. 225 230 Mk.) zuzüglich des Vortrages von 19 663 Mk.
(8717 Mk.) einen Reingewinn von 318 403 Mk. (272 870 Mk.),
über deſſen Verwendung der vorliegende Abſchluß keine Mit-
teilungen enthält (i. V. 9 Proz. auf das 2,5 Mill. Mark betra-
gende Aktienkapital). Jn der Bilanz ſtehen Vorräten von
302 993 Mk. (195 772 Mk.) und Debitoren von 1 153 141 Mk.
(1 025 488 Mk. Kreditoren von 641 290 Mk. (321 981 Mk.) gegen
über.

e H. C. Meyer jr. Kommanditgeſellſchaft auf Aktien in
Harburg (Elbe). Eine zum 30. September einberufene außer
ordentliche Generalverſammlung ſoll über Umwandlung der
Kommanditgeſellſchaft in eine einfache Kommanditgeſellſchaft
und die Ausübung des den Kommanditiſten zuſtehenden Kündi-
gungsrechtes beſchließen. Die 1898 Geſellſchaft hat
auf ihr Aktienkapital von 2 Millionen Mark für die letzten bei
den Geſchäftsjahre 1916 und 1917 Dividenden von 7 und
10 Prozent verteilt.

Bekanntmachung
Das ſtellvertretende Generalkommando des IV. Armee-

korps in Magdeburg hat ſich bereit erklärt, zur Durch
führung der Hackfruchternte und Herbſtbeſtellung auch in
dieſem Jahre der Landwirtſchaft, ſoweit es die dienſtlichen
Verhältniſſe irgend zulaſſen, militäriſche Arbeitskomman-
dos zur Verfügung zu ſtellen. Wir weiſen die Herren
Landwirte ausdrücklich hierauf hin und erſuchen uns den
Bedarf an militäriſchen Arbeitskommandos bis ſpäteſtens
den 15. d. Mts. anzumelden. Später eingehende Geſuche
können nicht mehr berückſichtigt werden. Es wird jedoch
darauf hingewieſen, daß die für die fraglichen Arbeiten bei
den Erſatztruppenteilen noch verfügbaren geeigneten
Mannſchaften nur gering ſind. Die Anforderungen müſſen
daher auf das äußerſte Maß beſchränkt werden.

Halle, den 10. September 1918.
Die Kriegswirtſchaftsſtelle des Saalkreiſes.

J. A.: Peter s, Juſtizrat.

Perſonenzugfahrplan.
Die Schnellzüge D 35 gx Zuttgart n Galle (ab 9W9) Berlin

Bad Kiſſinge 8an 1149) und D 836 Berlin (ab 806) Halle (ab u ne
werden bis zum 30. September einſchließlich beibehalten.

Halle (Saale), im September 19 i

Königliche Eiſenbahndirektion.
Bekanntmachung.

Unter dem Pferdebeſtande des Fleiſchermeiſters Oskar
Großklaus hier, Fleiſcherſtraße 12, iſt die Räude ausgebrochen.

Halle, den 10. Sept. 1918. e Polizeiverwaltung.

Gewinn- Auszug
d12. Preuss.-Südd. (258. Kgl. Preuss.) Klassen- Lotterie

E jede gezogene Nummer sind weil gleich hohe Gewinne gefallen,
und zwar ſo auf die Loso gleicher Nammer in den beiden

btellungen I und II

Klasse 11. September 1018(Ohne Gewahr.) Nachdruek verboten.
In der Vormittageszlehung wurden Gewinne über 144 Mark gezogen.

2 Gewinne zu 50000 M 86470
2 Gewinne zu 1000 M 167610

h zu 500 M 378760 67641 60012 128863 127870 169099
22 Gewinne u 400 M 443309 40801 443270 62778 710808 77821 84340

86760 153154 208874 222766
70 Gewinne zu 800 M 7411 80883 10626 12862 22462 22781 29932

45093 651126 57682 57769 646655 65901 81677 90996 100723 112233 113020
117976 120180 121489 126536 132169 134886 136744 149204 150124 169515
171297 173620 174302 179709 1687778 201831 220683

In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 144 Mark gezogen.
2 Gewinne zu 30000 M 202893
2 Gewinne zu 15000 M 34865
4 Gewinne zu 8000 M 13131 104747
6 Gewinne zu 1000 M 82657 614652 1688621
10 Gewinne zu 500 M 95302 137426 140510 165580 1973804
32 Gewinne zu 400 M 6880 9091 18226 38598 64336 107714 112911

124639 146245 160343 179745 179767 1684661 168249 204446 206160
78 Gewinne zu 300 M 20935 31282 87370 37816 38661 41802 72347

85355 836090 89190 98324 106444 115488 116417 1202686 126468 129963
132984 133595 136707 137432 143542 144166 148324 1652540 164613 171650

8. Ziehungetag.

1727097 1772665 184247 184744 189800 199740 206085 207577 208716 213386
216617 216648
Die Ziehung der 4. Klaste Hodet statt am S. u. 9. Oktober 10918.

wetterbericht
Wettervorhberſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes.
Freitag: Noch keine Witterungsänderung.

im Kriege in jedes Heim bringt ein
trichterloses, nenkonstruiertes Grammo-
phon mit seiner naturgetreuen Wiedergabe von

Musik und Gesang, sowie Vorträgen jeder Art ohne störende
Nebengeräusche. Größte Auswahl bei Außersten Preisen.

Grammophon- Platten h
3 Vhren und Musikwerke,Gustav Uhlig, Untere, Leipziger Str. Halle.

An Wocehentagen bis 7 Uhr gedffnet, Sonntags geschlossen.

GSSwvwosucooeaaaorogoonoacCcCceo
Hauptſchriftleiter: Dr. Hans Simon

rei verantwortlich für Politik; für Provinz, Feuilleton und
ermiſchtes i. V. Dr. Hans Simon; für Börſen- und Handels

teil: i. V. Dr. Hans Simon; für Halle und Umgebung, Kunſt
und Wiſſenſchaft, ſowie den übrigen Teil: Adolf Meyer;
für den Anzeigenteil: Walter Ebeling, ſämtlich in r
Verlag und Druck der Halleſchen Zeitung Otto Thiele, Halle-Saale.

Verlagsdirektor: Robert Poetzſch.
Die heutige Abendausgabe umfaßt 6 Seiten, Iſſ Gpfton
vie 7 Leere pujſennen 10 Seiten

iittealdeutsehe Privat-Bank, c Halle 3. S. 72 e e Axstührupo sämfiener vaukgeschättlienen fransattioner
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Zum 1. 10. wird ein Herr mit öjähr. Praxis als alleiniger

Beamterunter 7 direkten e Zeugnisabſchriften

Fritz MHandt,Aer Ketrnent e dert
Wir ſuchen mehrere milikärfreie

Jngenieure
allgemeinen Vetried,

Nachprüfung der bearbeiteten Telle,

Material- Prüfung

(mechautiſch, chemiſch und r
J und erbitten uns Bewerbungen mit Lebens-
lauf und Zeugnisab unter An B.j anſprüche ſowie des deren en fur

Eintritt:

Daimler Motoren Gesellschaft
Stutfgart-Untertürkheim.

Wirhſhafter od. Inſpektor

r

CICIIIIIIIIIII1I(CCCCäCIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIeinige e er Sagen oder Vogt mit
nur e en aus guten, großen,intenſive ch unter meinerLeitunnene nan einſenten
Türcke, Rittmeiſter d. R., Huſ. 3.

Ritt
n

Zeugnis-

ergut Horſt bei Prenzlau
e zum 1. Oktober für meine h 1290gro e enete mit erkerrühen

S unverbS Beamten S
unter Ter en
Hoch Dom. Schönewerda

e h

e S

bei
Artern.

Warwaitaer,

d hbei eetge-
e

hingeincht, die flott

e
b a Hehciit-ungen manſprüchen an
Stadtrat Reuſtadt X
(Herzogtum Coburg).

c

te Zeugn aufweiſen
önnen u. a ellungOfferten uſw.

r Z. 2019 an die GewWaſtsſteue dieſer Zeitung.

Suche zum 1. 10, eine zuverläſſige tüchtige

oder einfache 6tütze,
die im Kochen, Einmachen
und Federviehzucht erfahren
iſt. Gehaltsanſprüche und

eugniſſe erbitte an

A. Woepke,.
Mühle Halle a. S.-Trothba,

Schleuſenſtraße 1.
Anſtändiges, 17--19jähriges

ä dehenwird zum 1. 10., evtl. 15. 10.

für den Haushalt geſucht.
u melden nur vormittags.
rau Fabrikbeſ. Geillen,

Barbaraſtraße 2 a.
1 z. 15. September od.

OktoberS einfache Stütze,
d. bürgerl. kocht, und Haus
mädchen für 1 Kind von 3 J.
w. an Frau Dr. Peters,

Jena, Riemannſtraße 6.

en

ne

Huthhalter er Huthhalterin

(event. Kriegsbeſchädigter)
mit dem Kaſſenweſen vertraut und möglichſt Branchekenntniſſen für mein er We

i. Ghevalier NMachf., Inh. Adolf Hoepner,
Magdeburg, Breiteweg 28.

Gefl. Angeb. mit Lichtbild, isabſchriften undGehallsforderung erbeten Mehn ich

e

Suche zu ſofort einen

küchigen, energiehen Herm.

der meine e von 400 re führen und auchu ſeiten efelby ändig disponieren kann. Gefl. Angebote
erbitte an

Frau Luise Kniestedt,
h Daleng, Vahnſtation Domnitz

öl Bektro Nonfeure

O i Nonteure

Oher- Nonteur
mit Kolonne ſtellt ſofort ein.

Elektrizitätswerk Bad Schönfliess
(Reumarb).

Eine perfekte
Ktenotrpistin und Iavehinensehreiberin

(Adler) ſucht per ſofort oder ſpäter

Rechtsanwalt und Notar Ehrentreich
in Liebenwerda.

Kötellen Geſuche J

Beſtempfohlener

Gärtner,43 Jahr alt, ſucht leuchde

Stellung nur für größeren
Näbe von Halle. Werte Off.
unter Z. 2024 an die Ge-
J ſchäf tsſtelle d. Ztg. erbeten.

Ieltes Fräulein
t Anufan h zumedienen. ebote unterZ. r d. Geſchäftsſt. d. Z.

R Hheirat A
Landwirt,

30 Jahre alt, wünſcht zwecksEinbeiratung in eine
Landwirtſchaft eine Dame

Offert. unt. Z. 2017 ſind an
n r nzſchaftsftele d. Ztg. zu
ſenden.

Eeidverkehr

100 000 M. bis
200000 Mark
von Privat-Geldgeber ſofort
auf Ackerbypothek zu 4
anszuleihen. Angeb. unter

Vogler, A. G.,
Magdeburg.

Geld monatl. Rück-
zahlun 3
verleiht gegen

H. Blume, HamburgR venane

80 Kutſchwagen,
mod. u. wenig gefahrene

ren aller Gattung.genheitskauf, Ia Fabri-uie: Pferdegeſchirre. s
HMoffschulte.

Berlin NW.. Luiſenſtr. 21.

Ein Kellnerlehrling
aus guter Familie wird ſofort eingeſtellt.

r 7 r (Elbe).Suche zum 1.Hausmädchen c Fügenmädtgen,

walche melken kann.

Ungebrauchte feine
DamenGalonmöbel

ver änderungshalber zu ver
kaufen. O. Garthor.

Fraukenhauſen (Kyffh.).
Ein ſchweres

D R Pferd
zu verkaufen.
Thalheim, Kr. Bitterfeld,Rittergut Steinthalleben a. Kuyffh. Sandersdorferſtraße 34.

Gemüfeanbau, mögl. in der

kennen zu lernen. Witwe
mit Kind nicht ausgeſchloſſen.

D. 5. 2975 an Haasenstein

gelegenen Lager die öffentliche Verſteigerung von

gebrauchten
T

Verpackungserfordernis zu ſtellen bat.

pferdegeschlr Verstelgerung,

Mit Genehmigung des ſtellvertretenden Generalkommandos findet
am 19. ds. Rts, um 9 Uhr vorm. Halle a. 6., Königſtr. 71

Geſchirren nd Geſchirrteilen

im Auftrage der Sattlerleder- Geſellſchaft m. b. H., Berlin, ſtatt.

Zugelafſen werden lediglich Pferdebeſitzer, insbeſondere Landwirte,
die den Nachweis ihrer Eigenſchaft als Pferdebeſitzer durch eine Be
ſcheinigung ibrer Gemeindebebörde erbringen und ſich verpflichten die
Geſchirre nur im eigenen Betriebe zu verwenden, nicht aber an andere
abzugeben, ſowie ſelbſtändige Sattlermeiſter. Der Verkauf erfolgt gegen
ſofortige Barzablung. Wird ein Verſand der Geſchirre erwünſcht, ſo
erfolgt er auf Koſten des Käunfers, der auch Säcke, Kiſten oder ſonſtiges

Lieferungsverband der Sattlermeister.

Kaiaeiue
r Serrenzimne e n V
z die vent 4 a

d rAlte abe.n
Pnonogrüdenwnhe

zu höchste
ohne Gege nican n

Gustav Uhlig,
Uhren u. Musikw7 orkeuntere ipzigerstr

Wolle n. Fele
kaufen zu Söchſthreiſen

Rittergut Bleckendorf, Bez. Magdeburg

Zur Herbſt-Ausſaat
empfeblen wir:

Original Gebrüder Dippes
Winkerroggen,

Original Gebrüder Dippe's
Dickkopfweizen Nr. 6a,

driginal gebrüder De J
Dickkopf- Weizen Nr. 9,

dunkelkörnig,5 Original Gebrüder Dippe's

Rauh-Weizen.

Gebrüder Dippe,

Bl ur
F n nnder gtpreuß. Holländer Herdbuchgeſellſchaft

am 16. und 17. September 1918
Königsberg i. Pr. auf dem ſtädtiſchen

Zur Auktion gelangen
ca. 180 Bullen und ca. 200 Atragendesterken

Verſteigerung der weiblichen Tiere:Montag 16. Sept. 1918, mittags 12 un
De Verſteigerung der Bullen: r

Dienstag, 17. Sept. 1918, vorm. 9 Uhr.
Kataloge ſind vom 5. September 1918 ab von der
Geſchäftsftelle der Herdbuch- Geſellſchaft Kaps
berg i. Pr., Steindamm 67/69, koſtenlos zu beziehen.Zuüchtziel: Höchſte Mil ieiſtung, ſchwere, edle
Körperformen, ſtarke Konſtitution, v itemgſizche
Taerkul gehe mjninng. Auskunft über die Milch-leiſtung der Vorfahren der alte wird im
Auktionsbüro erteilt.

Die Käufer brauchen Einfuhrerlaubnisſcheine
nicht mehr beizubringen.

Ausfuhr nach ganz Deutſchland geſtattet.

zum 1. Oktober

nebſt Schlafftube.

Geſtanzte

olog. möbl. Immer

Angebote unter Z. 2025
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Für Schuhmacher
Es ſind vmit behördlicher Genehmigung nur aus Leder ung ſa2 3

zuſammengeſebt geklebt und getäckt, ohne So M und
unterlage in 4 Größen, Paar von 1,80-300 Mk, v unSchuhmachermeiſtern Prozente. iierung d

geſtelltGeſtanzteFlecke auf Sperrholz e
beledert, ſehr haltbar, in allen Größen, eBaat b 15--20 Pfg. an. e v r

l. TucheimBruno Sensfuss, gen
Lederhandlung, tie von H

BerlinWeißenſee, Langhansſtraße 31d. Pro erfüllt a
Telephon 191. muer. Hat d

Prima deutsches Spelsesel

sowie M Gewerhe-Salze aller Art
offerieren su hilligsten Tagespreisen

hei prompter Bedienung
II. Biesterfeld 4 6o., Hamburg l

Halle a. S., Halberſtädterſtraße 1. Tel. 5464. Gebr. Dann ne 4

C Süſcherplan 2. S rwo gerade jetz

rmi für dasHrundſtücksangebot. wer e
In Heiligenſtadt (Eichsfeld) in beſter Se Das von Folkmangse die Papiebelegenes Doppelt Gerechtigkeitsbaus, Wilhelm l ß Wi ſſ l n 1denn cke Kollegiengaſſe, mit G Gallwirtſchaft 9 oppe an e m ſt 4 ſchreibt

ahre im Betrieb), großem Laden mit 6 Nebenräumen,ſowie Buchhandlung, direkt dem War ne gegen zu Anfang Oktober oder ſpäter im Ganzen oder geteilt Igen: J

über, drei Privatwohnungen, rich tsgebäuden für zu vermieten. Beſichtigung durch den Hausmann. Kre iſen
Landwirtſchaft, großen Kellern und Böden, ca. 1,5 ar Ausjunt durch m letztenGarten, ohne Garten 740 qm groß, davon 565 qm bebaut, Rechtsanwalt B. Heine in Deſſan, e
infolge ſnſtiger Lage zu jedem Geſchäft geeignet, beab- Friedrichsſtraße. den dſchtigen eſitzer behufs Erbſchaftsregulierung zu verkaufen. enReflekt. wollen ſich an Rechtsanwalt Petri, Heiligen- T eiten Pa.
ſtadt (Eichsfeld) wenden. Miet Geſuche allen ſollt

h es a geär ße200, Rmtr. T öbh Rmtr. Fichtenſcheit h wer D W
abzugeben. Geiß sen., Schleuſingen. J i 9 h die Jem MWöblierkes Zimmer

S I

c Stem wiHerbſtbeſtellung mit voller Venſion J
J hüſſebiete folgende von der D. L. G. und der Landwirtſchafts J für Ende September geſucht. 2age: Königskammer Halle a. S. anerkannte Saaten an zu en feſt 7 platz und Umgebung. Bedingung: Einzel- Provir

geſetzten ufer 3 en: N mieter, gefunde, ruhige re Schreibtiſch. Merſebu
Gerechnet wird nur auf Dauerzimmer. dennPet uſer oggen I. Abſaat 2 Gefl. Off. mit Preisangabe unter Z. 2010 Lgegenkom

ren J an die Geſchäftsſtelle der Hall. i M Eunng d

auhweizen J. 7 eder Trrrns erfolgt nach Einſendung der Saalkarte und e 9 2 G äh ein a
w t d der Kgl.Amtsrat Dietrich, vehideer ger e Verſchiedene

täge auf
indebehördeLohnFuhrwerk!
reides, die
hl derſelbenu Kutſche od. Breg 8für etwa 425 Fahrten vr SonderWoche auf ca. 2—3 Stunde Okt

geſucht. Offert. mit Preis verfüttert
angabe unt. B. E. d560 an Bd. Merſeburg
Hosse, Brüderſtr. 4, erbetet ßiegenbe

inſedieb.)
rk werden
ine ausgegel
en Liefera
t demnächſt
iſe vornehmeHalbſohlen,

ensgüte in
üder Hilfe

nmen. Jn dà Kriegern un

en, denen
jungen flofſe
derholt reich

itete. Ein
euz ergab an
en. Durch

leriſchen Beg
nfalls für die
ſhe Pracht
itans geſcha
e ihres Gen
tü irkiſchen H

u

Wemlsichgübemdie

r

I elſagehend

e M. 29 pro h
Tapeaſiton i Beru i 10

l. Genthin,
den Alb hrecht

de dem Ha
Das Eiſerne

hier und
Nienſtkreug f

ü und Kleinb
zier Hauſt

Aus den
iſerne Kr
ehermeiſters

zwei von i
eroffizier P
erne Hreus
K. Bitterfe

Kriegs
ärbe und S
E. Vitterf
er Schr
de für di
iegs gefa ngene

S

Wralzte u. Steiger,
Juwelen
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